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Cm schwarzer Tag für die englische Zlotte.
ln MU Sk  14. MgsMe.

-V Das Ereignis der Woche war die Eröffnung der
^cinöseligkeiten zwischen Rußland und der
F. "Zkei . Allerdings rechnete man schon seit langem mit

«lern Zusammenstoß , und es steht außer Frage , daß damit
wichtige Wendung für den Verlauf des Weltkrieges

..s^ öetreten ist. In Petersburg und London hatte man
geglaubt , die Türkei durch Drohungen einschüchtern

, , können , um sie den Wünschen der Verbündeten gefügig
lachen , indessen hatte man sich in dieser Hinsicht gründ-

kC  verrechnet , und in der Wut hierüber schreckte man vor
ruch - es Völkerrechts nicht zurück . Bon Seiten der

^ tr ‘ci war noch kein einziger feindlicher Schritt zu oer-
^ ." hncn , gleichwohl machten sich russische Kriegsschiffe im

mwarzen Meere daran , Minen zu legen , um die türkische
di7 ^ ^ ° m Schwarzen Meere abzusperren . Als daraufhin
o . Türken auch ihrerseits vorgingen , da herrschte großes
anr k-̂ to über die OSmanen , die den Krieg ohne Ver¬
di,, schnöde begonnen hätten . In Verdrehungen sind
^ Verbündeten ja groß , und alle Welt weiß , d. h. sie

t e es wissen , wenn sie es wollte , was man von ihren
Zustellungen zu halten hat . Das Eingreifen der Türken
b ” ic  Kricgsverwicklungen dürfte den Russen und Eng-
111)8 ĉt.tt  gerade nicht sehr gelegen kommen , da ihnen hier¬
in,,. Reihe großer Schwierigkeiten erwachsen. Ruß-
„ ' st dadurch gezwungen , beträchtliche Truppcnmassen
xoem  Kaukasus zu werfen , und wenn man gespreizt
schA, ' ' " sür sei längst gesorgt , vom westlichen Kriegs-

wuplatze brauch auch nicht ein einziger Mann weg-
^ " ° wwen zu werden , so ist das nichts als Prahlerei,
» bei Warschau bereits kaukasische Regimenter gegen di"

"tschen und Ocsterreicher mitgekämpft haben . Ueberdies
^süjt ausgeschlossen , daß eine Landung in Südruß-

jjgn Gelingt , wenn die Flotte im Schwarzen Meer mit den
vi^ rigen Erfolgen weiter arbeitet . Dazu kommt , daß
dew ^' Et auch die Perser sich den Türken anschließen , nach-
dgtz ü? bereits ein Ultimatum an Rußland gerichtet haben,
zi^ " ' escs alle russischen Garnisonen aus Persien hcraus-

solle . England andererseits sieht sich in Aegypten
öurü -r t und es wird dort beträchtlich Truppcnmassen
KxjEs .assen müssen , die es sonst auf dem europäischen
sx)r -̂ !chouplatzc hätte verwenden können . Im Nillande
3[ c ' s >at jetzt John Bull seine Maske abgeworfen,
u„ ^ .̂ vten ist kurzerhand annektiert  worden

eiu  Bruder des Kheöiven wurde zum Schein als
Se,n<asl ” cur  eingesetzt , während der wahre Regent , nach-
ötCv. „ t*® Kriegsrecht verhängt worden ist , der komman-

i  General Maxwell ist . Diese neue Gewalttat
itt [| iönö § ' st beshalb geeignet , in der mohammeda-
isfgi/v Welt die größte Erregung und eine riesige pan-
boi.. „ ' tische Bewegung gegen die Dreiverbandmächte her-
Dt^ " vusc ».. Kriselt es doch bereits auch in Algier und
Sitiinp ° ' ^ t>d cs wäre sehr wohl möglich , daß die Bewe-
Jen }rtt  üur Beseitigung der französischen Herrschaft größe-
fUtcn Vs' song annehmen . Die islamitische Bewegung ist es
itw Italien  lebhafte Besorgnis hervorruft , weil
l' lyj) , ^s" rchtct , daß auch die Euren aika  nicht verschont

..^ .fvurdc . Man sicht daher in Rom in einem Teile
i!gst^ " titischen Kreise das Eingreifen der Türkei höchst

ünd gewisse Stimmen predigen erneut den Anschluß
Lesens an den Dreiverband, ' aber es fehlt doch nicht an

en  Routen , die dringend davor warnen , gegen die
' ^ .v^ugehen , weil dadurch das Uevel nur vergrößert

klär » ^ . ' üunte . Ueberdies hat die Vfortc dahingehend Er-
llez ' " 6en abgehen lassen , daß sie alles tun werde , um ein
. esitz . ^Uon der islamitischen Bewegung aus italienischen>n -}

., . . islamitischen Bewegung aus italienischen
dp^ ^ verhindern . Ob auch die übrigen Balkanländer

swch , . Strudel mit hineingerissen werden , läßt sich heut
lltzt , 5" übersehen . In Bulgarien besteht eine Strömung,
NWii Serbien abzurechnen , aber ein großer Teil der
« "iitüt t ,clt  Personen ist für Ausrechtcrhaltung der Ncu-

' lobange es geht und nicht etwa die herausfordernde
^ ß Rußlands zu einem Eingreifen treibt.

' che „ J ü.x Kriegslage selbst ! Auf dem w est-
Kriegsschauplätze ist insofern eine Veränderung

"er ttÄ als von dem Angriff auf Nieuport infolge
'ttisy ^ veeichwcmmungcn Abstand genommen werden mußte,
^ewvtz! dessen ist für beide Seiten ein Abbiegen notwendig
'Zn dp, und das Ringen dreht sich jetzt in der Hauptsache

von Apcrn . Dorthin haben in den letzten
ri e . Franzosen beträchtliche Verstärkungen von

Z » d^,.,Ze >len der Front herangezogen , in der Hoffnung,
' " ge, , der Deutschen zurückdrängen zu

deütkr ' Ü ihnen jedoch nicht gelungen , im Gegenteil,
Hit* Z)en Truppen machen ständig Fortschritte , wenn

ver bn  Zähigkeit des Gegners nur langsam vor-
) " tschpZ, " niag . Auch im O st e n ist noch keine weitere
H'*>i ri „ w,i? gefallen , die Dinge befinden sich dort , nach-
r„tŝ ?ben
bü"' ejn̂ Ä gefallen , die Dinge befinden sich
»rs ' iüing ,"Zhvuppierung ^ ersolgt ist , noch in der ^ Vor-Irgendwelcher Pessimismus wegen des Zurück-
m ^ l>ch Truppen ist nicht am Platze , wenngleich

UvierjZ " '." ' " ' s dort erwachsende Aufgabe eine ungemein
'st, aber Generaloberst von Hinöenburg

I wird sie schon meistern , auch wenn die Mannschaften einer
j beträchtlichen Uebermacht gcgenübcrstehen.

Unser Vertrauen in einen guten Ausgang unserer
I Sache wird auch gestärkt durch die Taten unserer Marine.
I Die wackeren Kreuzer „Emden " und „Karlsruhe " sind nach

wie vor in den von ihnen durchstreiften Gewässern ein
Schrecken der Feinde , und der Wagemut unserer Blau¬
jacken , welche bis au die englische Küste hcrnnkommcn und
englische Kriegsschiffe vernichten , flößt bei der britischen
Bevölkerung die größte Besorgnis ein . Die Regierung
sieht sich sogar genötigt , durch amtliche Erklärungen die
beunruhigten Gemüter zu beschwichtigen und darauf hin¬
zuweisen , daß eine Invasion nicht zu befürchten sei . Auch
die Japaner,  die sich ihren Feldzug wohl als Spazier¬
gang vorgestellt haben mochten , müssen sehen , daß es doch
nicht so ganz leicht ist , Herren von K i a u t s ch o u zu
werden . Sie hatten es sich so schön ausgemalt , am 81. Okt .,
dem Namenstage des Mikado , diesem die eroberte Festung
als Geschenk darbieten zu können . Prompt erschien auch
am 1. November eine derartige Meldung , aber schon kurz
darauf mußte das Eingeständnis gemacht werden , daß
Tsingtau sich noch immer halte , und aus chinesischer Quelle
wurde berichtet , daß die japanischen Belageruugslinien
durch das deutsche Geschützfeuer fast gänzlich vernichtet
worden wären . Ehre unseren Braven , die auf verlorenem
Posten sich so trefflich ihrer Haut zu wehren wissen.

Die Art der Kriegführung der Verbündeten , nawcutz-
lich Englands , wird immer skandalöser und ruft jetzt schon
bei den Neutralen  die lebhafteste Empörung wach.
Insbesondere ist es die Erklärung , die gesamte Nordsee
als Kriegsgebict anzusehcn , die allenthalben große Empö¬
rung hervorruft , da der Handel der anderen Staaten hier¬
durch aufs schwerste geschädigt wird . Selbst in Nord¬
amerika  wächst die Erregung über die Haltung Eng¬
lands und man befürwortet dort eine sehr energische Aktion
der neutralen Staaten gegen Großbritannien . Auf solche
Weise schafft sich England selber Feinde , was uns besonders
für die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse nach
dem Kriege nur angenehm sein kann.

«Me kr silia z»
« krM u it.

Berlin,  6 . Nov . sAmtl . Tel .)
Nach Meldung des englische » PreßvurcanS ist am

1. November durch unser Krcnzcrgeschwadcr in der Nähe
der chilenischen Küste der englische Panzerkreuzer „Mon-
m o n t h" vernichtet , der Panzerkreuzer „G o o d Hop e"
beschädigt wordenj der kleine Krenzer „Glasgow"  ist
beschädigt entkommen.

Ans deutscher Seite waren beteiligt S . M . große Krenzer
„S ch a r n h o r st" und „G n c i s c n a  u " , S . M . kleine
Kreuzer „Nürnberg ", „Leipzig " und „Dresden ".
Unsere Schiffe haben anscheinend nicht ge¬
litten.

Der stellvertretende Chef des Admiralstavcs:
B e h n k c.
*

Die >,unbesiegbare " englische Flotte hat , nachdem sie der
deutschen Angriffslust schon so manches unfreiwillige Opfer
hat bringen müssen (u . a . die drei durch „U . 9" vernichteten
Panzer ), am vorigen Sonntag einen schweren Schlag er¬
halten . Sie ist in offener Seeschlacht von unseren Schiffen
schnell und leicht besiegt worden . An der Westküste Süd¬
amerikas hat sich das Geschick der englischen Flotte erfüllt,
daß ihr der Glorienschein der Unbesiegbarkeit in offener
Schlacht vom Haupte gerissen wurde . Die deutsche Flotte,
die Lord Churchills Großmäuligkeit wie eine Ratte aus
dem Loche graben wollte , ist hier und dort und überall.
Sie faßt den Feind 9000 Seemeilen von ihrer Heimats¬
station und züchtigt ihn . Die Ironie des Schicksals will
cs , daß auch diese englischen Schiffe zu der Secmeute
gehören , die unsere heldenmütigen Kreuzer vernichten
sollte . Vor einigen Tagen schlitzte die „ Emden " zweien von
dieser Meute an der süöasiatischen Ostküstc den Bauch auf
und jetzt müssen , getrennt von jener Stelle durch die ganze
Breite des Stillen Ozeans , zwei andere , sehr starke
Schweißhunde die Fänge des „ gehetzten " Wildes spüren
und verbluten - Man erinnert sich jetzt mit einem gewissen
Vergnügen an die amtliche Londoner Erklärung wegen der

I Tätigkeit der „Emden"  im Indischen Ozean.Damalswurden die deutschen Kriegsschiffe  zur Beruhig¬
ung der erregten öffentlichen Meinung Englands mit

| einem Wild verglichen , das von mehr als 70
englischen , französischen , japanischen und
russischen Jägern bald anfgefunden und
vernichtet werden sollte.  Wie ganz anders ist
aber die Wirklichkeit ! Das Wild ist aufgefunden , aber cs
hat gebissen . Die ersten Jäger haben teuer bezahlen
müssen : „ Monmouth " mit Mann und Maus auf Grund
gegangen ! „ Govö Hope " gleichfalls vernichtet , „ Glasgow"

'und ein weiteres Schiff „Ortranöo " oder so ähnlich (der
Name ist nicht genau festznstcllen ) kampfunfähig Das ist frei¬
lich für , die Jäger keine ruhmreiche Haltung ! Aber dem
„Wilde " , das sich gar schnell in die Rolle des Jägers ge¬
funden hat , gebührt der deutsche Eichcnkranz des Ruhmes.
Möge ein gütiges Geschick unsere prächtigen Schiffe mit
ihren tapferen , zu jeder Großtat todesmutig entschlossenen
Mannschaften weiter in seine Hut nehmen!

Die neuesten Nachrichten vergrößern noch das Verdienst
des deutschen Geschwaders : denn es hat nicht nur die Eng¬
länder vernichtet , sondern damit auch gleichzeitig einen
Plan der Feinde zu Schanden gemacht . Das englische Ge¬
schwader hatte den Befehl , sich mit einem starken japanischen
Geschwader zu vereinen und in dieser gewaltigen Ueber-
macht die Deutschen zu vernichten . Durch diesen feinen
Plan hat unser Geschwader einen Strich gemacht , der eng¬
lische Teil des Vernichtungsgeschwaders ist erledigt . Das
japanische Geschwader soll , nach amerikanischen Meldungen,
aus acht Schlachtschiffen  bestehen.

*

lieber das Seegefecht liegen folgende neue Meldungen
vor:

Rotterdam,  6 . Nov . (Eig . Tel . Ctr . Vln .)
Nähere Meldungen englischer Blätter über die See¬

schlacht an der chilenischen Küste zufolge ' fand die Schlacht
unweit der Insel Santa Maria ans der Höhe
von Coroncl  statt . Die englischen Schiffe hatten in
Eoronel Kohlen eingenommen und scheinen von der An¬
wesenheit der deutschen Schisse nichts gewußt zu haben.
Eine Stunde vor dem Eintreten der Dunkelheit cröffneten
die dcntschc -, Schiffe , die unter dem Befehl des Admirals
Spec  die englischen Schisse bei der Insel erwarteten , das
Feuer . Die Engländer hatten nicht einmal Zeit , eine
Schlachtlinie zu formieren . Als cs dunkel wurde , war der
Kampf beendet . An Bord des „Good Hope " wurde eine
Explosion beobachtet . „M o n m o n t h" (nicht „Mammonth " )
ging unter,  nachdem mehrere Schüße ans Ihn abgegeben
worden waren : er versuchte nntcrgchcnd noch , einen der
deutschen Kreuzer zu rammen . Der deutsche Admiral
äußerte in einer Depesche an die chilenischen Behörden sein
Bcdanern , daß er wegen des stürmischen Wetters
keine Boote zur Rcttnng der Schiffbrüchigen nicdcrlasicn
konnte . Man vermutet , daß „Glasgow " und „Ortando " (? )
nur leicht beschädigt wurden . Die beiden Schiffe benutzten
die Dunkelheit , um zu entfliehen . „Gncisenan ", „Scharn¬
horst " und „Nürnberg " konnten Valparaiso schon wieder
verlassen . „Leipzig " und „Dresden " blieben mit vier bc-
wasfneteir Transportschiffen außerhalb des Hafens . Man
vermutet , daß das deutsche Geschwader durch drahtlose
Telegraphie von dem Vorgehen der Engländer unterrichtet
worden ist.

A m st c r d a m . 6. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)
Die „Morning Post " meldet aus Washington:  Der

englische Kreuzer „Monmouth " kämpfte mit der Flagge im
Top fort , bis er buchstäblich von Kngellöchcrn durchsiebt
war und das Wasicr in ihn hincinströmte . Die Leute,
welche das schreckliche Grauatfeuer noch nicht getötet hatte,
standen ruhig bei den Kanone » und feuerten eine Granate
nach der andern ab . bis der Kreuzer schließlich sank . Der
Kreuzer „Glasgow"  fuhr eiligst nach Port Coronel
unter dem Schutze dcS schweren Kreuzers „Good Hope ".
Da die Deutschen ihre ganze Kraft ans den Kreuzer „Good
Hope " konzentrierten , konnte die „Glasgow " flüchten . Die
Deutschen überließen den Kreuzern „Dresden " und
„Leipzig " die U e b e r w a ch n n g des Hafens non
Coronet  für den Fall , daß die „ Glasgow " wieder ans«
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fahren werbe. Die anderen drei deutschen Schiffe
fuhren nach Valparaiso . sB. T.)

Amsterdam , 6. Nov. sEig. Tel. Ctr. Bln .)
Das Rentersche Bureau meldet bestätigend auS San¬

tiago de Chile:  Die deutschen Kreuzer „Scharnhorst",
„Gneisenau" und „Nürnberg" kamen am Montag in Val¬
paraiso an. Der Admiral berichtete, daß er den Panzer¬
kreuzer „Monmonth" zum Sinken gebracht habe und daß
„Good Hope" und die „Glasgow" beschädigt worden seien.
Das Gefecht fand 609 Meile» von Coronel statt. Die
ganze Bemannung des „Monmouth " soll er¬
trunken sein.  Die chilenischen Behörden empfingen
nnr einen Bericht von dem Leuchtturm in Laparve, das; am
Sonntag abend eine Kanonade zn hören  ge¬
wesen sei. Von „Good Hope " und „Glasgow"
liegt kein Bericht vor , daß sie in einen chile¬
nischen Hasen eingelaufen seien.

Rotterdam, 7. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)
Die „Times " melden, daß Nachrichten aus Santiago

zufolge kein englisches Kriegsschiff in einem chilenischen
Hafen cingetroffen sei und auch an der Küste kein Wrack ge¬
sunden wurde. Die Hoffnung, daß „Good Hope" wohlbe¬
halten wäre, ist sehr vermindert , und man muh annchmen,
dah das Schiff, wie gemeldet, unweit der Küste unterge¬
gangen ist. Der Korrespondent des „New-Iork Herald" in
Valparaiso drahtet, daß die Schlacht bet unruhiger See
stattkaiid. Die Deutschen eröffneten das Feuer ans einer
Entfernung von 10 Kilometer und eine Zeitlang reichten
die englischen Kanonen nicht weit genug. Als sich die Di¬
stanz verringerte , hatten die Engländer nnr wenige Treffer
zu verzeichnen, so Sah sich die Verluste der deutschen Be¬
satzungen ans sechs Verwundete beschränken sollen. Das
Feuer der deutschen Kanonen war vorzüglich. Immerhin
bedurfte es 400 Schüsse aus großer Entfernung , um die
englischen Schiffe kampfunfähig zu machen. Gelandete
deutsche Seeoffiziere erzählten , daß die Engländer helden¬
mütig kämpften, daß aber ihre Artillerie gegenüber den
zahlreichen großen deutschen Kanonen wirkungslos gewesen
sei. Auch die kleineren deutschen Kreuzer griffen schneidig
an und einer von ihnen machte sogar dem „Monmouth" den
Garaus.

Gas Schicksal des „Gsod Hope".
New-Nork, 6. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Nach Meldungen aus Valparaiso sind die Bemühungen,
Näheres über das Schicksal des englischen Ad¬
mirals Craöock  zu erfahren , bisher ergebnislos ver¬
laufen. — Der Panzer „Good Hope" wurde zuletzt in
Flammen gehüllt gesehen, als er mit Volldampf der Küste
Zufuhr.

Kopenhagen,  6 . Nov. sEig. Tel. Ctr. Bin .)
Ueber die Seeschlacht an der chilenischen Küste wird

weiter aus London gemeldet: Die deutschen Kreuzer ver¬
einigten ihr Fencr nach der Vernichtung des Monmonth"
ans den Kreuzer „Good Hope". Die schweren Geschütze der
deutschen Schiffe schaffen mit einer bewunderns¬
werten Treffsicherheit.  Nachdem der Oüerban der
„Good Hope" in Brand gcschoffcn war, wurde das Schiff
kampfunfähig und muhte die Flucht nach der Küste er¬
greifen. Das Waffcr strömte durch zahlreiche Löcher in den
Rumpf hinein. Die deutschen Kriegsschiffe setzten das
Feuer fort, bis „Good Hope" außer Sehweite war. Das
Wetter war unsichtig : es regnete.  Die Deutschen
erklärten, die Engländer kämpften Heldenhast, ihr Feuer
sei aber ohne größere Wirkung geblieben.

Kopenhagen, 6. Nov. (Tel. Ctr. Frsrt.)
„Politiken " meldet aus London: Der englische Kreuzer

„Good  Hope ", «der in der Seeschlacht bei Valparaiso
stark beschädigt wurde, sei wahrscheinlich gesunken.
Als der Kreuzer zuletzt gesehen wurde, sei er im Begriff

Nie iSm liebe,«ei»Merlmb!
Wie ich dich liebe, mein Vaterland,
Das Hab' ich zum erstenmale erkannt,
Als du, von Feinden umgeben,
Standest allein wie der Felsen im Meer,
Im Vertrauen auf Gott, auf das Recht und dein Heer.
Sv furchtlos und frei, ohne Beben.
Da war 's, wo ich voll Begeisterung empfand,
Wie ich dich liebe , mein Vaterland!
Wie ich dich liebe, mein Vaterland!
Als die Not uns zu Brüdern und Schwestern verband,
Da hob' ich'S urplötzlich empfunden:
Was kaum ich geahnt, ward mir sonnenklar,
Als dem Höchsten, dem Heiligsten drohte Gefahr
In den schicksalsschwangeren Stunden
Da Hab ich cs flammenden Herzens erkannt,
Wic ich dich liebe , mein Vaterland!
Wie ich dich liebe, mein Vaterland!
Als Liebe und Treue ein heiliges Band
Wob um unzertrennliche Brüder,
Um deine Söhne , Germania,
Und die Braven von Austria-Hungaria,
Die fortan eines Leibes Glieder.
Einer Welt voller Feinde treu halten wir stand.
Wie ich dich liebe , mein Vaterland!
Wie ich dich liebe, mein Vaterland!
Wer den Tod auf dem Felde der Ehre fand
.Für dich — wie ist der zu beneiden!
Denn nicht nur für dich— für die Zukunft der Welt,
Für Völkerfreiheit und Recht fiel der Held,
Unsterblich für alle Zeiten,
Getreu seinem Kaiser mit Herz und mit Hand —
Wie ich dich liebe , mein Vaterland!
Wie ich dich liebe, mein Vaterland!
Wenn der Drache, die Hydra im blutigen Sand
Zu Tode getroffen sank nieder.
Wenn die Welt erst von dem Dämonen befreit,
Der die heiligsten Güter der Menschheit entweiht —
Und du bist ihr Schützer — der Hüter
Des heiligen Grales , von Gott gesandt.
Wie ich dich liebe , mein Vaterland!
Wie ich dich liebe, mein Vaterland,
Und unsere Helden zu Wasser, zu Land,
iUmerm Meer wie im Reiche der Lüfte!

zu sinken gewesen . Man hoffe,  daß es gelungen
ist, den Kreuzer auf Grund zu  setzen , so daß Mann¬
schaften und Offiziere gerettet sind. Von Coronel sei eine
Hilfsexpedition ausgesanöt.

New - Nork,  6 . Nov. sEig. Tel. Ctr. Bln .)
Der „N.-N. Herald" meldet, daß o o d Hope"

schwer beschädigt ans die Küste ausgelaufen
sei.

Auch „ Good Hope " gesunken.
Kopenhagen» 7. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)

Londoner Zeitungen bestätigen, das; auch der englische
Dampfer „Good Hope" gesunken ist. Ihn rechtzeitig auf
Grund zu setzen, ist also nicht gelungen.

„Die „ Glasgow " zählt nicht mehr."
London, 6. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Exchange Telegraph Company" meldet aus
Washington: Nach amtlichen Berichten des amerikanischen
Gesandten in Chile ist der englische Kreuzer „Glas¬
gow " in Chile interniert  worden.

*

„Monmouth ."
Der englische Panzerkreuzer „Monmouth" hatte 10 000

Tonnen (genau 9980 T.) Wasserverdrängung und machte
mit 22 800 indizierten Pferdestärken 24 Seemeilen Fahrt.
Seine Besatzung belief sich auf 540 Mann . Die Bestückung
bestand aus vierzehn 15-, acht 8,7-, drei 4,7-Zenttmeter-
Geschützen, zwei Maschinengewehren und zwei Torpedo¬
rohren . Er war 1901 vom Stapel gelaufen.

„Good Hope ."
Der Panzer „Good Hope" war ebenso alt wie „Mon¬

mouth". Da er unter schweren Beschädigungen auf den
Strand gesetzt wurde, darf man wohl annehmen, daß er
ebenfalls vollständig verloren ist. Er war erheblich größer
und stärker als „Monmouth ", denn seine Wasserverdräng¬
ung betrug 14 390 Tonnen , während seine Bestückung aus
zwei 23,4-, sechzehn 15-, zwölf 7,6-, drei 4,7-Zentimeter-
Geschützen, zwei Maschinengewehren und zwei Torpedo¬
rohren bestand. Die Besatzung bestand aus rund 900 Mann.
Seine Maschinen entwickelten bis zu 31 600 Pferdestärken,
seine Schnelligkeit ging ebenso wie die des „Monmouth"
bis zu 24 Seemeilen.

„Glasgow ".
Der geschützte Kreuzer „Glasgow" wird dadurch, daß

er in dem chilenischen Hafen, den er angelaufen und nicht
rechtzeitig wieder verlassen hat, für die Dauer des Krieges
fcstgehaltcn und, außer Gefecht gesetzt. Er ist also eben¬
falls als englischer Verlust zu buchen. Er war 1909 in
Dienst gestellt, und bei einer Wasserverdrängung von 4900
Tonnen und eine Höchsteistung seiner Maschinen von 26 400
Pferöekrüftcn lief er 26 Seemeilen . Seine Bestückung be¬
steht aus zwei 16 2-, zehn 10,2-, vier 4,7 Zentimeter -Geschüt¬
zen, 4 Maschinengewehren und 2 Torpedorohren . Der
Friedensstand weist eine Besatzung von 370 Köpfen auf,
die ebenfalls in Chile festgehaltcn werden müssen.

*

Die japanische Flotte ans die Spur gesetzt.
Bordeaux, 6. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Petit Parisien " meldet aus London: Nach einem
Telegramm aus Valparaiso verfolgt die japanische Flotte
die deutschen Kreuzer, welche der britischen Division die
Schlacht lieferten.

Rotterdam, 7. Nov. ' (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)
Die amerikanischePresse gibt zu, daß die deutsche Flotte

an Schiffsgeschützen eine große Uebermacht hatte, zeigt aber
großes Erstaunen darüber , daß die englischen Schiffe so
wenig Schaden anrichtcten. Alle Blätter sind sich darüber
einig, daß die Deutschen großen Mut und Ausdauer an den
Tag gelegt haben und große Geschicklichkeit im Rückzug be¬
wiesen, che die englische und die japanische Flotte sich ver¬
einigen konnten. Die japanische Flotte  besteht aus
acht Schlachtschiffen, die vorher erfolglos bei Valparaiso
Jagd ans die deutschen Schiffe gemacht hatten.

„Leipzig " Sei der Nebenarbeit.
Die Londoner Blätter melden, daß der Sunderland-

dampfer „Vinebrach" von dem deutschen Kreuzer „Leipzig"
in der Küste von Chile erbeutet und versenkt wurde. Die
Mannschaft ist in Sicherheit gebracht worden.

«I .Scridjt über bas ban inmoutb.
Großes Hauptquartier, 6. Nov. (Amtlich.)

Am 3. November machten unsere großen nub kleinen
Kreuzer einen Angriff auf die englische Küste bei Aar-
mouth. Sie beschaffen die dortigen Küstcnwerke und einige
kleine Fahrzeuge, die in der Nähe vor Anker lagen und
einen Angriff scheinbar nicht erwartet hatten. Stärkere
englische Strcitkräftc zum Schutze des wichtige» Hafens
waren nicht zur Stelle. Das unseren Kreuzern anscheinend
folgende Unterseeboot„D 5" ist, wie die englische Admira¬
lität bekannt gibt, ans eine Mine gelaufen und gesunken.

Der Chef des Admiralstahes: ■
von Pohl.*

Basel , 6. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Zum Seegefecht bei Aarmouth schreiben die „Basler

Nachr" : Das Seegefecht an der englischen Küste war ein
Husarenstreich' der deutschen leichten Kreuzer, welche er>
darauf abgesehen hatten, die Verfolger auf sich zu ziehen,
um ihnen Minen in den Weg zu werfen. Dies gelang
ihnen, und der Verlust eines weiteren Unterseebootes von
dem großen, in der englischen Marine noch nicht zahlreim
vertretenen Offensiv-Typ ist fühlbarer , als es die eines
alten Kreuzers gewesen wäre. Der moralische Eindruck
des UeberfallvS erscheint beträchtlich.

Bon der belgischen Küste, 6. Nov. (Tel . Ctr . Fkft.)
Die englische Zensur unterdrückt, wie der Korrespon¬

dent der „Frft . Ztg." in London persönlich sich überzeugen
konnte, in Berichten über die deutsche Flotte sogar die
Namen der deutschen Schiffe. Als heute zu den bisherigen
Meldungen von ?) a r m o u t h noch der deutsche Sccsieg an
der Küste von Chile  hinzukam , ging den Londonern vol¬
lends der Atem ans . Obwohl eine amtliche Meldung de^
amerikanischen Konsuls darüber vorliegt , trösten sich die
Engländer einstweilen damit, daß nur deutsche Nachrichten
den Sieg melden und die Ereignisse vielleicht übertreiben!
zur Erklärung dieser neuen Niederlage nehmen sie zur Be¬
hauptung Zuflucht, die süöamerikanische Küste sei von
deutschen Spionen überschwemmt.

Großes Hauptquartier, 6. Nov., vorm. (Amtl.)
Unsere Offensive nordwestlich und südwestlich Aper"

macht gute Fortschritte . Auch bei La Bassse,
nördlich Arras nnd in den Argonneu  wurde Bode»
gewonnen . Unter schweren Verl » st en fÖ*
die Franzosen eroberten unsere Truppe"
einen wichtigen Stützpunkt am Bois Bro « le,
südöstlich von St . M i h i e l.

Auf dem ö stl i che n Kriegsschauplatz hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.
#

Bei
Kopenhagen, 7. Nov. (Tel., Ctr. Bln -1

„Politiken" meldet aus Paris : Die Deutschen machte"
große Anstrengungen auf dem Kriegsschauplatz, besonder
bei Arras, das durch das Bombardement fast vollständlS
zerstört worden ist. Die Dentschen haben die Vorstädte ei"'
genommen.

Befferrmg der Lage im Oberelsaß.
Mülhausen, 6. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) . „

Infolge der an der Grenze herrschenden Unsicherm
weger̂ cr^ rw^ lagê wa^ w^^ beoelsâ dê ^ Ederbcgi^

Mit Gott geht es stürmend von Siegen zu Sieg,
Bis zu Ende der heilige, blutige Krieg,
Neuer Frühling schmückt Gräber und Grüfte.
Und mein Schwancngesang — noch am Grabesrand
Sei : Wie ich dich liebe , mein Vaterland!

Nachschrift:
Wie ich dich liebe, mein Vaterland,
Weil endlich gesühnt wird die Schmach und die Schand
Der an Deutschen verübten Verbrechen.
Weil endlich gerächt wird der blutige Hohn,
Indem das perfide Albion
Sich selber sein Urteil mußt sprechen.
Die Nemesis naht schon dem feindlichen Strand —
Wie ich dich liebe , mein Vaterland!

(Nachdruck erwünscht.) I . Chr. Glücklich  sen.

Rund um den Kochbrunnen.
Nun sitzen wir schon im November,  und wie lange

noch, dann ist Weihnachten. In diesem Jahre mag man
eigentlich gar nicht so recht an das schönste aller Feste Len¬
ken, denn die Fcststimmung fehlt. Und doch sollte man jetzt
gerade erst recht daran denken, daß Weihnachten immer
näher rückt, gilt es doch, unseren Tapferen da draußen im
Feindesland einen Heimatgruß in Form von Weihnachts-
gabcn zu dem Feste zu senden. Wohl wenigen wird cs
vergönnt sein, am Weihnachtsabend im Kreise der An¬
gehörigen oder Freunde weilen zu können, und diese
wenigen wieder werden wohl als Verwundete das Fest mit
uns begehen.

Ueberhaupt unsere Verwundeten!  Der eine be¬
klagt sich bitter über die Rücksichtslosigkeit des Publikums
unseren Verwundeten gegenüber, oder über die von den
Kriegern recht unangenehm empfundene Neugier , wenn sie,
vom Kampfplatz kommend, überall von den Leuten an¬
gestarrt werden, ein anderer wieder, der von seiner Ver¬
wundung bereits soweit hergestellt ist, daß er bald wieder
hinaus kann ins Feindesland , fühlt sich vereinsamt und
der Heimat entfremdet, da sich niemand so recht um ihn
kümmert, und die Zeitung öffnete auch diesem Vaterlanös-
verteiöiger ihre Spalten . So ist das Leben! Der eine
möchte möglichst wenig beachtet werden, der andere wie¬
derum fühlt sich ob dieser wenigen Beachtung vereinsamt.
Aber die Gefühle, die die beiden Krieger beseelen und die
Gegensätze^ indes nur scheinbare — bilden, werben noch

von vielen anderen geteilt. Kommen die Krieger
mundet in die Heimat zurück, so füllt ihnen das Anstaune '
oftmals noch teilnahmsloses oder wenigstens gleichgültrge'
gewissermaßen sensationslüsternes Anstarren lästig, 5 „
wird jedermann begreiflich finden. Sind die Wunden da"
aber geheilt, so sehnen sich unsere „Feldgrauen " nach "
regendem Gedankenaustausch, nach freundlichem HäN"
druck. Der Ruf dieses „Vereinsamten" in der Zeitung , " .
wohl im Namen vieler Kameraden gesprochen hat, ist a>
nicht erfolglos verhallt . Immer wieder werden Anfrag
an unsere Schriftleitung gerichtet, in denen um die Aöre>
des vereinsamten „Feldgrauen " gebeten wird , und
könnten eine ganze Anzahl Namen nennen von
die bereit sind, die sich einsam fühlenden Genesenden »
einem Mittagsmahl , zu einem Plauderstündchen und «
gemeinsamen Spaziergängen einzuladcn , kurzum, den B
mundeten die Heimat nach Möglichkeit zu ersetzen. So a^
sind die Wiesbadener ! Ist das nicht ein erfreuliches
edler Nächstenliebe? Am Donnerstag sind wieder CI
fünfhundert genesene „Feldgraue " hinausgezogen ,&
Feindesland . Ob der „Vereinsamte" dabei war ? JH 10
es nicht.

Wenn man von solch hilfsbereiten Menschen hört, ‘
sich so uneigennützig und liebevoll unserer Verwunde
annchmen wollen, dann sollte man cS kaum für moiU^
halten, daß es in Wiesbaden noch junge Mädchen t
Frauen gibt, die ihre Zeit nicht anders zu verwesgrauen gior, o>e ryre neu nicni anoers zu tn
wissen, als auf dem Golfplatz mit hier zurückgebliebe ,
Engländern zu flirten : gespielt wird schließlich auch
bei. Ist es schon tiesbcdaucrlich, daß die Mädchen be»^ ,Stände in dieser Zeit keinen besseren Zeitvertreib
als sich dem Golfspiel zu widmen (möglich ist es i"-
sie diesen Zeitvertreib in den letzten Tagen mit
als sich dem Golfspiel zu widmen «möglich ist es i

diesen Zeitvertreib in den letzten Tagen mit ĉ et,Nützlicherem vertauscht haben), so ist es geradezu u"; .*
stündlich, sich als Partner , oder besser gesagt, als ßH
schafter Engländer auszusuchen. Wie kann man nur
Deutsche sich mit diesem „Lügenpack" überhaupt noal ^
geben nach allem, was man in den letzten Monaten " K
Liesen steifbeinigen Kreaturen gehört und gelesen hat? ' jit
unverständlicher ist es, mit Angehörigen einer &eröl_1Iitb
Verruf geratenen Nation zu „flirten ". Aber die AusrcS».^
hierüber ist unnütz. Frau L. Braun , die dieser Tage ’m-
einen Vortrag hielt , hatte vollkommen recht, als sie !""»<
„Jedes Gänschen glaubt ein Recht zu haben, seine
natur auszuleben ." So auch die flirtenden „Damen
dem Golfplatz!.
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Schulunterrichts bis auf weiteres verschoben worden,
sich nun in der letzten Zeit die Lage wesentlich gebessert

Wt, wird der Unterricht mit dem 9. November wieder auf-
Levommen werden. Auch die Reichsbankstelle, die seit dem
Umbruch der Franzosen in Freiburg im Breisgau amtierte,
">mmt ihren Betrieb in Mülhausen wieder auf.

Die „Times" wird kleinlaut.
London, 6. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times " schreibt:
.,Wir müssen im Ernst die Aufmerksamkeit der Nation

^uf die furchtbaren Anstrengungen lenken, die die in
Flandern fortlaufenden Kämpfe von unseren Truppen for-
^tn , die bereits durch das erschöpfendeRingen an der
Aisne schwer auf die Probe gestellt worden sind. Die schwie-
"6e Aufgabe, sie nach der französisch-belgischen Grenze zu
Verlegen, wurde uns durch die Verhältnisse aufgezwungen.
Da die Deutschen ungeheuere Verstärkungen dorthin brach¬
en , um dieser französischen Armee zu begegnen, mutzten

auf die bereits im Felde befindlichen Kräfte zurück-
reifen , die durch aus England kommende' Truppen er-
^ "zt wurden. Die neuen deutschen Truppen sind, was
Rührung und Ausbildung betrifft , dett Eliteregimentern,

denen wir zu kämpfen hatten, nicht ebenbürtig, aber
Mut ist über alles Lob erhaben, ja nahezu übermensch-

'ch. wie ein aus dem Hauptquartier berichtender Augen-
^uge sagt. Wir haben ihnen schwere Verluste beigebracht,

sie waren bisher im Stande , die Lücken in ihren Rei-
wieder zu füllen, und wir erlitten auch selbst schwere

^rluste . Wir beginnen zu erfahren, wie schwer unsere
^ " lüste waren . Die Verlustliste spricht für sich selber,

sie ist notwendigerweise noch unvollständig.
Wie lauge werden wir im Stande sein, die Lücken in

«̂seren Reihen ausznfüllen und unsere Angriffe zu er¬
neuern?
. Davon hängt alles ab. Menschen können nicht endlos
" Schützengräben, dem Hagel von Kugeln und Granaten

Nnd Kälte und Entbehrungen ausgesetzt bleiben. Auch
^ «verwundete müssen zeitweilig abgelöst werden, um
E°wpffähig zu bleiben.

Das Blatt äutzert sodann seine Befriedigung darüber,
die englische Nation aufzuwachen beginne und nicht
die Schwere des gegenwärtigen Kampfes, sondern auch

'" ne Bedeutung und die Folgen erkenne. Der Kamps sei
er größte, den England jemals geführt habe. Von seinem

^nsgang hänge alles ab.
*

Aolgemeiner« -uni)Man für knglnnd.
Berlin , 6. Nov. sEig. Tel. Ctr. Bln .)

Wie die „V. Z." zu melden weiß, hat König Georg von
„n^land durch den Erzbischof von Canterbury einen all-
^ " ^ nen Butz- und Bettag auf den 8. Januar 1918 fest-

*

Pereh Scott reaktiviert.
London, 6. Nov. (Sei ., Ctr. Frkf.)

^ Der vor einigen Jahren pensionierte Admiral Percy
der die Bedeutung der Unterseeboote vorausgcsagt

"r , ist wieder aktiviert worden.

WUM SweNm Wen WInnNs
MnNlNWineise.
Stockholm, 6. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

foi 'c Kriegsversicherungskommissio« ließ den Reedern
Sendxs Rundschreiben zugehen:

schwedische Negierung hat gegen die Bckannt-
der englischen Sldmiralität (Nichtbeachtungder

(iw Deklaration) protestiert und behält sich alle
tẑ ungsfrciheit bezüglich dieser Bekanntmachung vor."

^lau " Frage der Verwendung des Golf-
draußen bei der Station Chausseehaus sind in der

der s? .f eit  verschiedentlich Vorschläge aufgetaucht, und in
agf Ortung hat man sich darüber gestritten, wer das Gras
Tssc. bm schönen Rasenplatz dort zertreten hat, englische

er  brutsche. Ich meine, so wclterschütternd ist doch
^ie p; öe "icht , was jetzt aus dem Golfplatz werden soll.
feije lt  y n Möchten einen Kinderspielplatz darauf erstehen«vK »«vereii wieoerum Daraccen, in ore man oie vier
EHstp'Is^ ^erumlaufendcn Engländer einsperren soll usw.
(iiit | ll "6 .taucht noch der Vorschlag auf, da draußen
teig s ll>weinemastanstalt zu errichten, was vielleicht gar
" *te oä-  s^ lechter Gedanke wäre. Oder man könnte dort
ldciß züü Ê vcht anlegen, womit ich nicht gesagt haben will,
^ ^tevf, r 0l!^ die vorerwähnten „flirtenden Gänschen"
Niiitji, " '" t finden könnten. Ich meine, es ist auch gleich-
^latze deutsche oder Engländer das Gras auf dem
Äeht Zertreten haben — wahrscheinlich waren es beide,

der Winter kommt, ist die Frage über die weitere
, "9 des Golfplatzes doch schließlich gänzlich neben-
3umal ich sicher bin, daß erstens kein Engländer

hilft "hrt j eut  Golfspiel huldigen wird , weil die Bande
<*Utf) -"?t' ch auch eingesperrrt werden soll, und daß zweitens
^eil „englische Miß" sich dort mehr blicken lassen wird,
'-echŝ womöglich die Zeit statt mit „Golfspiel" mit

Zutscher Keile" vertreiben würde. —
sich voch etwas anderes ! In der letzten Zeit häufen
" " t c i-s. - "Ev über die Auszahlung der Kriegs-
' 'atze»! ?

^tzlftft ^ " -- ttiuiyi . » tinji
Aeld {f, der Unterstützung ungehalten wäre, bewahre, das
tvtftft. h allen, die es zu beanspruchen haben, eine will-
?"^zas>r> ^ nbe, aber die Uebelstände bei dieser Geld-
'erdx", h" g sind derart , daß Abhilfe ein dringendes Er-

H„,,d ist. An die hundert Frauen stehen oitmals dort
Eeftlgôdsinr oder im Hofe und warten geduldig vft stun-
; N̂ft{f  sie endlich ihr Geld ausbezahlt erhalten : und
? " f̂t , wirklich einmal ungeduldig werden, wer kann es

BipErargen? Es gibt Frauen , die vier-, auch fünfmal
fie öur Zahlstelle machen müssen, ohne ihr Geld, auf

Anspruch haben, erheben zu können, weil der
jj" .Eben immer derart ist, daß sie unmöglich stunden-

"rten können, bis die Reihe an sie kommt, zumal.

anderen wiederum Baracken, in die man die hier

iirgs.EEstü tzu n g, die in Wiesbaden im Gebäude Rkarkt-
3 erfolgt . Nicht etwa, daß man über die Aus-

NnMeMer« esi.
Kristiania, 7. Nov. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird mitgeteilt: Auch das norwegische Mini¬
sterium des Aeutzern hat am 8. November die Gesandtschaft
in London angewiesen, der englischen Negierung wegen der
Kundmachung der Admiralität betreffend die Nordseesperrc
Vorstellungenzu machen.

Poineare belohnt die tapferen Belgier.
Haag, 6. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

„Daily Mail " meldet: König Albert von Belgien hat
von dem Präsidenten Poincars eine Anzahl Kreuze der
Ehrenlegion erhalten . Der König hat die Fahnen ver¬
schiedener belgischer Regimenter dekoriert.

5Mim»Strafe für Stöffel.
Rotterdam, 7. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Ein aus Brüssel hier angekommener Reisender bestä¬
tigt , daß dort durch Anschlag der Deutschen bekannt gegeben
wurde, daß die Stadt zu 6 Millionen Strafe verurteilt
worden sei, weil ein Polizeidiener gegen das deutsche Mi¬
litär sich wiöersetzt habe. Er weigerte sich, dem Befehl
eines Offiziers zur Verhaftung eines Mannes Folge zu
leisten. Es entstand ein Wortwechsel und der zusammen¬
strömende Mob beleidigte Offiziere und Mannschaften.
Ein Verfahren wurde cingeleitet und die Stadt zu der er¬
wähnten Strafe , der Polizeidiener zu hoher Gefängnis¬
strafe verurteilt.

Eine wichtige Eisenbahn in Belgien
wiederhergestellt.

Rotterdam, 7. Nov. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des „N. R. C." meldet: Die deut¬

schen Soldaten haben im Laufe der vorigen Woche die
Bahnen Brügge -Eourtrai -Jngclmunster , die von den Bel¬
giern zerstört worden waren , wiederhergestellt. Dasselbe
ist der Fall mit der Brücke über den Lusflutz bei Gram¬
mene. Bon einem Zurückdrängen der Deutschen ist keine
Rede. _

n
Budapest, 0. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Czernowitz  wird gemeldet: Da die Russen sich
in der Zuckerfabrik Zu ezko,  gegenüber von Czernowitz,
verschanzten, wurde dlese von den Unsrigen am Montag
in Brand gesteckt, worauf die Russen in nordöstlicher Rich¬
tung flüchteten. Sie wurden jedoch von unfern Truppen
bei K o z c u r m i k gestellt und völlig geschlagen.
Die Russen hatten über  1090 Tote und B c r w u n-
dete.  Wir machten 280 Gefangene.

Krakau, 7. Nov. (Tel., Ctr . Bln .)
Tie Ausbesserung der durch die. Beschießung beschädig¬

ten Forts von Przemysl ist im Gange. Unsere Truppen
verfolgen vor den außerhalb Przemysl befindlichen
Schützengräben den Feind , gegen den sich auch das Feuer
unserer schweren Festungsgeschützerichtet.

Aus Serbien.
Wien, 7. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Aus Sofia  wird gemeldet: Der serbische. General
Stepauowitsch, dessen Truppen kürzlich durch die Oester-
reicher fast vollständig aufgcriebcn wurden , verübte Selbst¬
mord. Der General war in Gefahr, kricgsgcfaügcn zu wer¬
den, weshalb er sich erschoß.

!N Mt!
Berlin,  6 . Nov. (Amtlich.)

Bis zum 1. November waren in den Gefangenenlagern,
Lazaretten usw. nach dienstlicher Meldung «ntergebracht:

Franzosen * 3138 Offiziere, 188 618 Mannschaften,
Russen * . - 3121 „ 186 779
Belgier * , 837 „ 84 907 „
Engländer . 417 „ 13 780 „

Insgesamt also . 7213 Offiziere, 426 034 Mannschaften,

wenn sic ihre Kinder allein zu Hause lassen müssen. Es ist
sogar schon vorgekommcn, daß arme Frauen ihre Tagcs-
stelle verloren haben, weil sie geduldig lange Zeit an der
Zahlstelle ausgeharrt haben, um nicht mit leeren Händen
wieder heimkehren zu müssen. So manche arme Frau hat
nichts mehr zu essen und obendrein kein Geld mehr, weil
ihr an dem betreffenden Tage kein Unterstützungsgeld ans¬
gezahlt wurde, da sie — eine Viertelstunde vor Kassenschluß
kam, um sich ihre paar Mark zu holen, infolge des An¬
dranges aber nichts mehr ausbezahlt erhielt . Wahrhaftig,
auch hier geht es allzu bureaukratisch zu und Abhilfe tur
dringend not. Die Frauen , die dem Vaterland den Er¬
nährer überlassen mußten , damit er das Reich mit ver-
tcidigeu helfe gegen eine Welt von Feinden , haben doch ge¬
wiß nicht nur ein Anrecht auf die Kriegsunterstützung , son¬
dern auch ein Anrecht darauf , daß ihnen das Geld an dem
dafür bestimmten Tage auch ausbezahlt wird , damit sie nicht
zu hungern brauchen. Daß die Zahl der Unterstützungs¬
berechtigten eine immer größere wird, hat der Magistrat
doch gewußt, und er hat dafür Sorge zu tragen , daß die
Auszahlung der Unterstützungsgelöer sich nicht nur glatt
abwickelt, ohne daß die Gelöerhebenden mehrere Stunden
an Zeit 'opfern müssen, sondern auch, daß die Auszahlung
der Gelder prompt erfolgt. Hans Dampf.

Theater nnd Konzerte.
Zyklus -Konzert im Kurhaus . Wiesbaden,  7 . Nov.

Das gestrige Zyklus-Konzert vermittelte uns ein Gastspiel
zweier hier seit langen Jahren wohlbekannter und immer
wieder gern willkommen geheißener Künstler. Es waren
die Herren Prof . K. Straube  aus Leipzig (Orgel) und
Richard Breitenfeld  von der Frankfurter Oper, welche
dem Abend ihre Mitwirkung geliehen und ihm durch ihre
an dieser Stelle schon oft gerühmten künstlerischen Lei¬
stungen ein besonders fesselndes und eindrucksvolles Ge¬
präge gegeben hatten. Hr. Straube cröffnete das Programm
mit I . S . BachS„Passacaglia" in C-moll, der dann später das
eine in Bezug auf Registrierung und technische Sicherheit
gleich bedeutende Leistung die große „Tocota" in D-moll
folgte. Lebhafter Beifall dankte dem Künstler, der zurzeit
Lweiiellös als einer der Besten seines Faches zu betrachte«

Die Kriegsgefangenen, die sich noch aus dom Transport
nach de« Lager« befinden, sind hierbei «.och nicht mit»
gezählt. _

N Stiei im Mil
2b  lIMIföJe äjfsMil.

Koustantinopel, 0. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Amtliche Mitteilung des osmanischen Hauptquartiers:

An unserer östlichen Grenze sind unsere Truppen auf der
ganzen Front in Fühlung mit dem Feinde . Auf der Reede
von Smyrna  wurden drei große englische Schiffe und
mehrere kleinere englische und französische Dampfer be¬
schlagnahmt, deren Besatzungen gefangen genommen wur¬
den. Im englischen und im russischen Kon¬
sulat zu Bagdad  wurden die Haussuchungen fort¬
gesetzt. Außer den bereits früher beschlagnahmten Waffen
wurden 16 Mannlicher- und Mausergewehre, 32 Revolver,
860 Gewehrpatronen , 170 Revolverpatronen und 15 Bajo¬
nette beschlagnahmt. Auf der englischen Botschaft
sowie auf der hiesigen  s r a n z ö s i s ch en Schule St . Be-
noit wurden Apparate für drahtlose  Tele -,
g r a p h i e 'gefunden.

Jet MM im Mrntzen leet.
Mailand, 6. Nov. (Tel., Clr. Bln .)

„Sccolo" meldet aus Bukarest: Ein türkischer Kreuzer
hat bei Sebastopol den russischen Dampfer „Großfürst
Alexander"  zum Sinken gebracht, nachdem die Passa¬
giere und Mannschaften ausgeschifft und nach Konstan¬
tinopel gebracht worden waren . Wahrscheinlich hat der rus¬
sische Dampfer „Jerusalem"  dasselbe Los erfahren, da
die von allen Stationen an ihn gerichteten funkentele¬
graphischen Telegramme unbeantwortet geblieben sind.

Frankfurt . 7. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.)
Die russische Schwarze Meer-Flotte lief der „Frkf. Ztg/^

zufolge aus Sewastopol in östlicher Richtung aus.
Konstantinopcl, 7. Nov. (Tel .. Ctr . Bln .)

Die russische Flotte hat gestern zwei Stunden lang die
türkischen Häfen Koslu nnd Sngnndo be¬
schossen.  In Kost» wurde dabei ein griechischer
Dampfer z« m Sinken gebracht.  In Sngnndo wur¬
den die französische Kirche , das französische
Konsulat  nnd einige andere Gebäude beschädigt.

Türkische AuLerseeboote.
Konstantinopel, 7. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Türkische Unterseeboote fuhren gestern aus den Dar¬
danellen in das ägäische Meer , ohne indes feindliche Schisse
zu treffen, weshalb sie bald wieder zurückkehrten.

Beschießung V0R Jaffa.
' Mailand , 6. Nov. (Tel ., Ctr . Mn .)

Nach einer Pariser Agentnrdepesche beschossen englische
Kreuzer Jaffa . Die türkische Artillerie erwidevtc die Be¬
schießung, worauf sich die Kreuzer zürückzogen.
Wieder ei« Laudurrgsversuch der Eng¬
länder von den Türken abgeschlagen.

Bei Akaba an der Küste des Roten Meeres machten die
Engländer einen zweiten  L a n d u n g S u c r su ch, wur¬
den jedoch von türkischer Gendarmerie zurückgeschlagen.
Als ein englischer Offizier siel, warfen die- Mannschaften
ihre Gewehre und ihre Munition , weg und flohen auf die
Schisse.

Ae iittöort Snuets NN den denNen
Konstantinopel, 6. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Der Kriegsminister Enver Pascha antwortete mit
folgendem Telegramm : Die Kaiserlich Ottomanische Armee
dankt Eurer Kaiserlichen Hoheit sowie der 5. Armee für die
brüderlichen Grüße und hofft, alle ihre Feinde gemeinsam
mit den Armeen Seiner Majestät des deutschen Kaisers zu
besiegen, deren Tapferkeit weltberühmt, ist.

ist, für die namentlich auch in stilistischer Hinsicht so vor¬
zügliche Wiedergabe dieser beiden Bachschen Monumental-
werke. — Herr Breitenfelö , der durch seine mehrfachen Gast¬
spiele im Königlichen Theater (wir erinnern hier nklr an die
Neueinstudierung des Don Juan ) bei uns in allerbester
Erinnerung steht, sang als erste Nummer die „Heiling-
Arie", deren hinreißender , von milder Leidenschaft dnrch-
glühter Bortrag in striktem Gegensatz zu der vornehmen,
abgeklärten Wiedergabe der später folgenden Lieder von
Brahms und Schubert strnö. Für den ihm gespendeten
Beifall dankte der von Herrn W. Fischer  in sehr an¬
schmiegsamerWeise begleitete Künstler durch Zugabe von
Hans Hermanns „Salomo ". — Herr Musikdirektor Schu¬
iri cht mit dem Kurorchester vervollständigte das Programm
des Abends durch die Morzartsche D-dur-Symphonie (Kü¬
chel Nr . 504) und drei kleinere Stücke eigener Komposition,
die bereits vor Jahren — allerdings in etwas anderer Fas¬
sung — unter Kapellmeister Lüstner hier mehrfach zur
Vorführung gelangt waren . Die Mozart -Symphonie,

welche das Orchester mit bekannter Hingabe nnd Feinheit
zu Gehör brachte, wurde von dem wiederum sehr zahlreich
erschienenen Publikum mit freundlichem Danke entgegen¬
genommen: nicht minder C. Schurichts „Herbststücke". Drei
Nummern : „Herbstlieö", „Vom Hochwald" und „Herbstlust",
zu deren zweiter eine Dichtung von Friedrich Lienhardt
dem Komponisten die poetische Unterlage gegeben hat. Die
als „Jugendarbeit " doppelt bemerkenswerten Stücke zeich¬
nen sich ebenso wohl durch formale Gewanöheit, wie durch
reichen, zu Herzen sprechenden Stimmungsgehalt aus . Eine
in letzter Zeit bewirkte Umarbeitung des Scherzos „Herbst¬
lust", sowie mehrfache Aenderungen in der — hier und da
vielleicht etwas überladenen , im Allgemeinen aber hochin¬
teressanten und äußerst wirkungsvollen Instrumentierung
lassen deutlich die großen Fortschritte erkennen, welche Schu-
richt auch auf diesem Gebiete in den letzten Jahren infolge
seiner genaueren Orchesterkenntnis gemacht hat. Die Zu¬
hörerschaft bereitete dem mit großer Hingabe gespielten
Werke eine höchst sympathische Ausnahme und ehrte den
Komponisten nach dem mit großer Realistik gezeichneten
Schlußsätze (Jagdzug und Winzertanz ) durch mehrmaligen
Hervorruf . F. K.
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ttiiiSi ! Statiltfidis an die Airlei.
Bordeaux , 6. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Der Minister des Aeutzern hat folgende Note ver¬
öffentlicht:

Die feindseligen Akte, die die türkische Flotte sich gegen
ein französisches Handelsschiff hat zuschulden komme«
lassen und durch die der Tod zweier Franzosen «nd eine
Ichwere Beschädigung des Schisses verursacht morden ist,
ohne datz die Entfernung der deutschen Militär - und
Marinekommisiion erfolgt wäre, durch die allein sich die
Pforte von der Verantwortlichkeit für diese Akte hätte ent¬
lasten können, machen es der französischen Regierung znr
Pflicht, zu erklären , dah durch dieses Vorgehen der türki¬
schen Negierung der Kriegszustand zwischen Frankreich «nd
ter Türkei cingctreten ist.

Ile engliMe Srierrerklini« an die Mel.
* London, 6. Nov. sNichtnmtl. Wolsf-Tel .)

Die Proklamation , die den Kriegszustand mit der Tür¬
kei mittcilt , ist znr selben Zeit wie die Annektion von
Cypcrn veröffentlicht worden. Sie erklärt , datz der Aus¬
druck Feind , der in der Proklamation bezüglich der Türkei
gebrancht wird, sich in gleicher Weise auf die anderen türki¬
schen Besitzungen autzer Aegypten, Cypcrn und alle Terri¬
torien , die England und seine Verbiindcten schon besetzt
halten, bezieht.

Die türkisch-italienischen Beziehungen.
Rom. 6. Nov. sTel. Ctr . Bln .)

Die amtlichen türkischen Versicherungen, datz die Tür¬
kei gegen Libyen nichts unternehmen »vcrbe, machen hier
den besten Eindruck. Die Besorgnisse wegen Schwierig¬
keiten in der Cyrenaika beginnen zu schwinden. Der tür¬
kische Botschafter Naby Bey hatte gestern eine lange Unter¬
redung mit Salandra , in welcher er im Aufträge seiner
Regierung die italienischen Befürchtungen zerstreute,

MMen int Bel« aimiistai»>.
r  Frankfurt , 6. Nov. (Eig. Tel ., Ctr . Frkf.)

Telegramme aus Kairo bestätigen die Ernennung des
Prinzen Hussein zum Generalgouverneur . England nahm
Abstand, ihn jetzt schon zum Khedive ausrufen zu lassen, weil
das ägyptische Volk das Fehlen des Fermans des Sultans
nicht begriffen und dieS die Gärung im Nillande vermehrt
hätte . — Vorgestern verkündete Maxwell den Belage¬
rungszustand für ganz Aegypten. („Frkf . Ztg.")

' MMer MkemMM ln Wen.
Wie«, 7. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Das Wiener K. k. Korrespondenzbureau verbreitet eine
Nachricht aus Teheran , daß der ö ste r r e i chi sch- u n g a r-
ji sche Generalkonsul und der türkische Ver¬
treter in T äb r i s von den Russen gefangen-
gnommen  und nach Tiflis geführt worden seien. Dir
persische Regierung und der amerikanische Ge¬
sandte  in Teheran haben Protest erhoben gegen das
völkerrechtswidrige Vorgehen. (Nur weiter so, damit die
neutralen Staaten sehen, wie schamlos frech Rußland und
seine Verbündeten die Grundlagen des Völkerrechts mit
Füßen trete«! Schiiftl .) ,

Das altainiie tmeefntps nnznnerMig.
Sofia , 7. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

. Berichten aus Rußland zufolge erwiesen sich die aus
Ukrainern zusammengesetzten Armeekorps als völlig un¬
zuverlässig. Viele Regimenter zeigten eine derart auf¬
rührerische Bewegung,  datz sie zurückgezogen und
nach Sibirien und dem Kaukasus (?) verschoben werden
mußten. _ _

Ausfall aus Tsingtau.
Tokio.  6 . Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich wird mitgeteilt , datz die Beschießung Tsingtaus
energisch fortgesetzt wird. Die Deutschen machten in der
Nacht zum 3. November einen A n s f a l l.

(Diese amtliche japanische Meldung muß mit allen
englischen Lügcnmeldungen über die verzweifelte Lage
Tsingtaus aufräumen . Die Besatzung Tsingtaus ist sogar
noch stark genug, einen Ausfall gegen die japanische Belagc-
rungsarmce zu wagen. Schriftl .)

Tokio, 6. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Meldung des „Reuterschen Bureau ". Amtlich. In

den Kämpfen vor Tsingtau beliefen sich die englischen Ver¬
luste auf 2 Tote und 8 Verwundete, darunter 2 Majore:
die japanischen Verluste auf 22 Tote und 88 7 Ver¬
wundete.  Die Beschießung Tsingtaus dauert an.
Flugzeuge werfen Bomben und Flugblätter herab, worin
den Einwohnern geraten wird, an den militärischen Opera¬
tionen nicht teilznnehmen.

Ans der Schweiz erhält die „Frkf . Ztg ." folgendes
Privattelegramm vom 6. Nov. (Ctr. Frkft .) :

Aus Tokio kommt die Meldung , daß japanische Trup¬
pen das Gebiet zwischen der Meeresküste von
S cha n t u n g und der Stadt T si n a n f u besetzten.
General Kanino erhielt vom Mikado den Befehl, das
Leben seiner Soldaten zu schonen.  Die frei-
geworöene Flotte werde eine energische Beschießung vor¬
nehmen.

Lugano, 6. Nov. (Tel . Ctr. Fkft.)
Nach einer Meldung aus Tokio begründet die japani¬

sche Negierung in einer Antwortnote an China die Be¬
setzung der Stadt T si n a n f u mit der Sympathie de r
Stadtbewohner für Deutschland.  Wegen der
Angriffe der Tschungusen auf japanische
Truppen in Scharr tun  g sind die Regimenter 15 und
19 dorthin transportiert worden. Japan beschuldigt
China , die Tschungusen zu besolden.

Aus Südafrika.
Eine Abteilung Bothas geschlagen.

London, 6. Nov. (Eig. Tel . Ag.)
Reuters Büro meldet aus Pretoria , datz Dewet mit

180 Leuten Wreöe im Oranjcfreistaat besetzt
hat; er zerstörte die Telegraphenanlage , berief Magistrat
und Einwohner zusammen und hielt eine Ansprache gegen
die gottlose Politik Bothas . Weiter forderte er Munition
und Waffen. Bei Rustenvurg wurde eine Abteilung
Bothas von den Aufständischen geschlagen.

Ier Sranieftaat miete« fellMigenW« erwl.
Antwerpen, 7. Nov. (Tel ., Ctr. Bin .)

Nach hier eingetroffenen Depeschen haben sich auch die
Buren des Oranjcfrcistaates dem Anfstand angcschlosscn.
Dewet hat die Selbständigkeit der Republik erklärt.

*

London, 7. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die „Times " melden aus Lissabon, daß die portugiesische

Regierung Untersuchungen angestellt hat über die Ver¬
anlassung der Grenzgefechte zwischen deutschen und portu¬
giesischen Truppen in Süd -Angola.

SB ns Mil der» ig non Spanien in Sartesir?
Christiania , 6. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus Madrid  wird vom 6. Nov. telegraphiert , daß
der König morgen nach Bordeaux abreisen wird.

Genf, 7. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Berichterstatter der „Deutschen Tageszeitung " mel¬

det: In Paris herrscht eine zwiespältige Stimmung hin¬
sichtlich Spaniens und Portugals . Die Enthüllungen , nach
denen Portugal eine spanische Nordprovinz
als Kriegspreis versprochen erhielt,  haben in
Madrid ungeheure Aufregung  hervorgerufen.
Trotz der Ableugnungen herrscht die allgemeine Ueber-
zeugung, daß Portugal dieses Versprechen tatsächlich ge¬
macht worden war . Sonst könnte Portugal in seiner
schwachen Stellung sich unmöglich für den Krieg begeistern.

Lügen der Feinde.
Berlin,  K. Nov. (Amtlich.)

Nach einer Londoner Meldung soll der amerikanische
Korrespondent Thompson, der mit Genehmigung der deut¬
schen Heeresleitung dem deutschen Heere gefolgt sei, von
einer Meuterei deutscher Soldaten bei Nienport berichtet
habe«. Die Erzählung ist mit allen Einzelheiten erfunden.
Ein Korrespondent mit Namen Thompson ist von der
deutschen Heeresleitung nicht zugelassen, und eine Meuterei
deutscher Soldaten hat nicht stattgefnnden.

Berlin , 6. Nov. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Nach einer vom „Berl . Tagebl." wiedergegebenen Mel¬

dung des Reuterschen  Büros hat Persien den Mächten
bekannt gegeben, daß es neutral bleiben werde, und es soll
zugleich um Englands gute Dienste  geworben
haben, um zu verhindern , datz Persien zum Kriegsschauplatz
werde. (Wenn Reuters Büro nicht mehr besser schwindeln
kann, sollte es das Geschäft lieber aufgeben.)

Bern , 7. Nov. (Tel ., Ctr . Blu .)
Der Chef des Generalstabes der schweizerischen Armee

erklärt das Gerücht, Deutschland habe von der Schweiz freie
Durchfuhr durch den Bezirk von Pruntrut (Amtsbezirk im
Kanton Bern ) verlangt , als völlig unwahr und warnt
vor der Weiterverbreitung bei Straf-
a n d r o h u n g.

SUiegsnnieiöen in Seteteifi nnü Ungarn.
Wien, 7. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Wie die „N. Fr . Pb." meldet, hat die ungarische Re¬
gierung Vorkehrungen für die Vergebung einer Kriegs¬
anleihe getroffen. Die Anleihe soll in der nächsten Woche
ausgegeben werden. Die österreichische Regierung wird
gleichfalls in der nächsten Woche mit einer Kriegsanleihe
herauskommen.

2. Kriegssitzrmg des Reichstags.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatsminister

v. Delbrück, hielt in den letzten Tagen mit den Vorsitzenden
sämtlicher Fraktionen des Reichstags eine eingehende Be¬
sprechung über die dem Reichstag nach Ablauf der Verta¬
gung zu machenden Vorlagen ab. Bei der gemeinsamen
Beratung , an der mit dem Präsidenten des Reichstags die
Vertreter aller Fraktionen und Gruppen teilnahmen , wurde
ein Einverständnis darüber erzielt , datz die erste Sitzung
des Reichstags nach der Vertagung auf den 2. Dezember
anberaumt werden solle und daß auf Einladung des Vor¬
sitzenden der Budgetkommission der vorigen Session am
Tage vorher in einer freien Kommission, an der auch die
sonst in der Budgetkommission nicht vertretenen kleineren
Parteien und Gruppen beteiligt sein sollen, die Borbera¬
tung der dem Reichstag möglichst bald zuzustellenden Vor¬
lagen erfolgen solle.

Verschiedenes.
Alexandria , 7. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .) Leutnant

Mord (?), ein deutscher Staatsangehöriger , der in den
Diensten der hiesigen Polizei stand, wurde wegen Spio¬
nageversuchs und Einfuhr von Sprengstoffen vor ein
Kriegsgericht gestellt, das ihn zur öffentlichen Degradation
und lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilte.

Der neue Bischof von Sachsen.
Dresden , 6. Nov. (Tel .)

Zum Bischof von Sachsen ist anstelle des verstorbenen
Bischofs Schäfer der Oberschulrat Dr . L ö b m a n n -

Bautzen gewählt worden.

tieMme Oer MeMiDtigen MM et.
Berlin , 6. Nov. (Amtl. Wolsf-Tel .)

Seit langer Zeit schweben Verhandlungen zwischen
Deutschland und England wegen der Behandlung der bei¬
derseitigen Staatsangehörigen , die sich bei Beginn des
Krieges in dem Gebiete des anderen Teiles ^aufhielten.
Dabei stand die deutsche Regierung auf dem Standpunkt,
daß nach völkerrechtlichen Grundsätzen diese Personen , so¬
weit sie sich nicht verdächtig gemacht Hütten, auf freiem
Fuße zu belassen seien, auch ungehindert in ihre Heimat
abreisen dürften , daß jedoch den Engländern in Deutsch¬
land selbstverständlich keine bessere Behandluna zuteil
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werden könnte wie den in England befindlichen Deutsches
Als daher die britische Regierung so gut wie sämtlichen
Deutschen die Erlaubnis zur Abreise versagte, sind die i»
Deutschland befindlichen Engländer in gleicher Weise be¬
handelt worden. Den dcntschen Vorschlag, die beiderseiti¬
gen unverdächtigen Staatsangehörigen sämtlich abreisen S»
lassen, lehnte die britische Regierung ab. Doch wurde eine
Vereinbarung dahin getroffen, daß alle Frauen und alle
männlichen Personen bis zu 17 Jahren und über '55 Jav-
ren, sowie ohne Rücksicht auf ihr Alter alle Geistlichen
Aerzte ungehindert abreisen dürften . Die männlichen Per¬
sonen zwischen 17 und 55 Jahren wurden nicht in die Ver¬
einbarung einbezogen, weil die britische Regierung alle
Wehrpflichtigen zurückhalten wollte, und als solche auch die
Männer zwischen 45 und 55 Jahren ansah. Inzwischen
wurden die in England zurückgehaltencn Deutschen in nickst
unerheblicher Anzahl f e stg e n o m m e n und als Krieg
gefangene  behandelt . Nach zuverlässigen Nachrichten ist
diese Maßnahme in den letzten Tagen auf fast alle wehr¬
pflichtigen Deutschen ausgedehnt worden, während t»
Deutschland bisher nur verdächtige Engländer festgenotn-
men worden sind. Die völkerrechtswidrige Behandlung
unserer Angehörigen hat der deutschen Negierung Anlaß
gegeben, der britischen Regierung zu erklären , daß auch die
wehrpflichtigen Engländer in Deutschland festgenonnnc»
werden würden, wenn nicht unsere Angehörigen bis nu»1
5. November ans der englischen Gefangenschaft entlasse»
werden sollten. Die britische Regierung 6
diese Erklärung unbeantwortet gelasse »-
sodatz nunmehr die Festnahme der englischen Männer zwi¬
schen 17 und 46 Jahren angeordnet worden ist. Die A»-
ordnung erstreckt sich vorläufig nur auf die Angehörige»
von Großbritannien und Irland , würde aber auch auf du
Angehörigen der britischen Kolonien und Schutzgebie.e
ausgedehnt werden, wenn die dort lebenden Deutschen ntffl*
auf freiem Fuß belassen werden sollten. Die von den nn"'
tärischen Stellen unter dem 6. November erlassenen Be¬
fehle lauten:

1. Alle männlichen Engländer  zwischen de>»
vollendeten 17. und 65. Lebensjahr,  die sich inner¬
halb des Deutschen Reiches befinden und denen als Aerzte»
oder Geistlichen nicht das Ausreiserecht zusteht, sind l»
Sicherheitshaft zu nehmen und nach Anordnung des stell¬
vertretenden Generalkommandos nach dem Lager Ruv-
lcben  bei Berlin zu überführen . Das gleiche gilt f»
inaktive Offiziere auch über 55 Jahre hinaus . Für d>
Altersberechnung ist der 6. November maßgebend. D>
Ueberführung der in Berlin verhafteten Engländer n»»
Ruhleben erfolgt mit Rücksicht auf die besonderen örtliche
Verhältnisse auf Anordnung und nach dem Ermessen
Oberkommandos in den Marken.

2. Ausnahmen von der in Nr . 1. genannten Anordnung
können von den stellvertretenden Generalkommandos ^ u»
dem Oberkommando in den Marken nur dann gestatn
werden, wenn schwere Krankheit,  die den Trans
port unmöglich macht, von amtsärztlicher Seite bescheinig
wird. Sobald das Befinden den Transport gestattet, 11
die Ueberführung nachzuholen.

8. Alle erwachsenen Personen englischer Nationali » '
die dann noch frei in Deutschland leben dürfen, sind 1
täglich zweimaliger Anmeldung verpflichtet und dürn
den Ortsbezirk , über dessen Grenze sie polizeitlich zu unn '
richten sind, nicht verlassen. In einzelnen Fällen kann &
für den Aufenthaltsort zuständige stellvertretende Genera
kommando (Oberkommando in den Marken) oder Marr» '
stationSkommando Ausn ahm  e gestatten. t

4. Die unter 1 und 2 genannten Maßregeln sotten
nächst nur Anwendung sinden auf Angehörige des ,-Bc
einigten Königreichs von Großbritannien und Jrland ' -

5. Sofern für den Transport fahrplanmäßige 3»»
nicht ausreichen, sind von den stellvertretenden Generalko
mandos Sonderzüge  mit den Linienkommandantur
zu vereinbaren . . I

Gefangene Engländer.
I m Bezirk des 18. Armeekorps  sinj , wie w

hören, 250 bis 3 00 Engländer (darunter in jj
baden bisher 15) gestern in Hast genommen und » .„
Gießen gebracht worden, von wo sie heute, SamStag,
einem Sonöerzug nach Berlin befördert werden. Die
geordneten Maßregeln werden streng durchgeführt:
tonen, die nachweislich schwer leidend sind, werden » ,
Gießen aus in eines der benachbarten Bäder oder in w
Heimatort entlassen.

Frankfurt . 6. Nov. (Eigene Meldung .) Seit he»' '
mittag um 12 Uhr wurden sämtliche sich hier befindlt^
Engländer , männliche Personen von 17 bis 65 Jahren , „
allen Polizeirevieren , nach einem großen, dazu bestirnt» 1
Neubau an der Südseite des Hauptbahnhofs untergebr »»̂
Der erste Extrazug wurde um 4 Uhr nach Ruhleben
Berlin abgelasscu. wo die Engländer in Baracken ’» ^
niert werden. Eine große Zuschauermenge batte sich.
dem Hauptbahnhof eingefunöen, sodatz die Polizei gen»
war , die Straßen und Verkehrswege abzusperren. , cCt

Frankfurt a. M., 6. Nov. Ter Jnternierungsbefehs
Regierung hat auf die in Frankfurt sich aufhaltenden v>e ,
Engländer wie ein Donncrschlag gewirkt. Bis zur l«'
Minute glaubte nicht ein einziger Engländer an die„dj | Ue
Absichten der Behörden. Als aber um 9 Uhr früh säniu
Schutzleute zur Verhaftung der Herren aufgeboten w»r^ ,
und die Leute aus den Kontoren, Privatwohnungcn , V
sionen und .Gasthäusern zum sofortigen Abtransport ^
Ruhleben holten,, da ging doch ein Schrecken durŵ ,^ k
Söhne Albions . Einige wollten sich energisch zur
setzen, wurden aber sofort eines Besseren belehrt. ^
zwei Uhr waren 3 99 Engländer verhaftet  nn»
Bahnhof unter starker Bedeckung untergebracht. Ei»» ch)
waltige Menschenmenge wohnte am Bahnhof der Anr- „
der ehemaligen Betern bei: mit eisiger Ruhe empfing
die Verhafteten , sodatz das starke Schutzmannsams ^
nirgends einzuschreiten brauchte. Nach vier Uhr wurde
erste Sonderzug abgelassen. Ein weiterer Transport >.^t
morgen. Die Züge werden von Landsturmlenten begn A
und vorläufig bis Gießen geführt, von wo sie Samstag
Ruhleben befördert werden.

Bad Homburg v. d. H., 6. Nov. Auch hier wurden o ^
früh sämtliche Engländer verhaftet und durch einen ~
nant mit 16 M a n n der Frankfurter Sammclstelle »
führt.

Darmstadt , 6. Nov. Etwa 20 englische Unter
nett , Leute im Alter von 18 bis 30 Jahren , die Uten
Stellung maren, wurden heute ans Grund der neue» $
genmatzregeln festgenommen und vom Polizeigefa»»^ !
aus durch die Straßen der Stadt nach Sem Hauptown
gebracht, von wo sie zunächst nach Gießen und von
nach Ruhleben bei Berlin überführt werden. mnbt*'

Dresdeit , 6. Nov. Die hiesigen wehrfähigen Engt»U^
etwa hundert,  sind heute nachmittag verhaftet nw
um nach Ruhleben überführt zu werden. (Frkf.

Hamburg, 6. Nov. Wie Man erfährt , wurden * ^
1100 Engländer,  Besatzung von hier im Hafen “„fl
den Schiffen und 40V in Hamburg lebende Engländer.
Nuüleben bei Berlin übersübrL,
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Ehren -Tafel

Hauptmann im Generalstab Fritz von Herwarth  iS.
Kavallerie-Division) erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier im Ref.-
Enf.-Negt. Nr . 80 Jngewald T h o r e se n, Geschästsführer
der „Lumina"-Pctrolenm -Vertriebsgesellschaft, Hierselbst.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet
wurde der bekannte Herrenreiter Hauptmann Mau ne
vom Feldartillerieregimcnt Nr . 79. Das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erhielt Leutnant Hans Ringe,  der sich als
Hockeyspieler im Berliner Hockcyklub sehr bewährt und
auch verschiedentlich in repräsentativen Kämpfen mitgcwirkt
bat. Ferner erwarben sich diesen Tapferkeitsorden Ober¬
leutnant v. W e ste r n h a g e n, ein bekannter Herrenreiter,
Feldwebelleutnant I . Lutter,  einer der besten Bremer
Fußballspieler, Unteroffizier Lux,  der Spielführer des
Kölner Ballspiclvercins 1907, und Unteroffizier Hermann
E r ü n von der Rcunmannschaft der Würzburger Ruder-
üesellschaft von 1905.

Lehrer Kilburg,  Leutnant und Kompagnieführcr im
- --Regt. 80, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Dem Leutnant Walther Meyer,  Jnf .-Regt. 142,
welcher in der Schlacht bei Saarburg -Metz verwundet
wurde und sich jetzt als Beobachtungsoffizier bei der
Fliegertruppe im Osten befindet, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier d. Res. im
Fnf.-Regt. Nr . 80 Carl Glaremin  in Wiesbaden,
Nerostraße 88.

Der Bürgermeister von Kreuznach Dr . Schleicher,
der vorher Beigeordneter von Biebrich war , ist als Neserve-
dffizicr den Heldentod fürs Vaterland g e sto r b e n.

Franz Reis  aus Oberlahnstein , Feldwebel der 3.
Komp. Jnf .-Regt. Nr. 111, erhielt das Eiserne Kreuz.

Dr . meö. Wilhelm W i r t h aus Höhr, Assistenzarzt im
Fnf.-Regt. Nr . 161, hat das Eiserne Kreuz erhalten . Herr
Echeimrat Wirth in Höhr genießt die Freude , seine drei
^öhne mit dem Ehrenkreuze geschmückt zu sehen. — Auch
Unteroffizier Hubert Thewalt,  Sohn des Steinzeug-
wbrikantcn I . Thewalt in Höhr erhielt das Eiserne

Das Eiserne Kreuz erhielten die im Felde stehenden
zl r̂zte Dr . Schütz - Steinbrücken und Dr . Hansen-
Breslau sfrüher in Herborn); Reservist Osw . Benüer-
Niederschcld.

„Deutschland , bleibe hart !"
Man schreibt uns:

Nach den neuesten Meldungen hat nun die deutsche
Ncichsregierung endlich den Anfang gemacht, die in Deutsch¬
land frei, wie der Vogel im Hanfsamen, lebenden Aus¬
länder etwas härter anzufassen. Alle Engländer im Alter
von 17  hiZ zg Jahren sollen in Gefangenenlager abgefüHrt
werden oder sind cs schon. Unsere Gefangenenlager sind
doer das reinste Paradies gegenüber ' denjenigen, in denen
^vsere Feinde unsere Landesangehörigen gefangen halten.
'1*  ist himmelschreiend, wie unsere Feinde gegen deutsche
Staatsangehörige vorgchen. Frankreich wies beim Aus-
vruch des Krieges sämtliche Deutsche aus und hat sich, wie
auch Belgien , die schärfsten Ausschreitungen gegen Dcut-
.we, ja noch mehr gegen deutsche Frauen und Kinder zu
schulden kommen lassen. England setzt allem die Krone auf,
"ldein es die Deutschen gefangen setzt. Um die Gefangenen-
‘Ööer zieht man Stacheldrahtzäune , man läßt sie auf dem
nackten Boden schlafen und zwingt sie, die scheußlichsten Ar-
^eiten für die Engländer zu verrichten. Wohlverstanden, csvnd dies keine Kriegsgefangene, sondern deutsche Bürger,
v?e dort ihrem Berufe nachgcgangen sind. Und bei uns
vrsen alle Ausländer frei umhergehen und sich noch lustig

wachen über die „dummen Deutschen". Wie man sich in
F'Uglanü unseren Landsleuten gegenüber benimmt, wie mau
llc  als Verbrecher, und noch schlimmer als diese behandelt,
avon haben wir doch in der letzten Zeit genügend Berichte

u^ escn, so daß einem die Haare zu Berge stehen. ManUaubt cs nicht mit einem Kulturstaate zu tun zu haben,
JE voh benehmen sich die Engländer . Auf der gleichen
in» c stehen die häßlichen Quälereien und Vergewaltig-

wgen armer deutscher Frauen und Mädchen in Frankreich.
7-as ist Sic Frucht davon , daß man früher in Deutschland

Ausländer , insbesondere jeden Engländer alS ein
wheres Wesen betrachtet hat. Ein Engländer durfte in der
fasten Gesellschaft, wenn er cs wollte, seine Füße auf denlegen, man fand cs entschuldbar. Und warum ? —
^?wl cs eben ein Engländer war . Hätte ein Deutscher sich
r' ne  derartige Rüpelhaftigkeit zu Schulden kommen lassen,
L wäre er als ein „Flegel " bezeichnet worden. Ich kann
^ uicht vergessen, daß wir Süddeutschen meistens als

litt-0*’ und „ungeschliffen" verschrieen wurden , wenn wir
"wrcm süddeutschen Naturell etwas freien Lauf ließen.

Hin der alten Empfindsamkeit, die uns sehr geschadet,
are als aber Dank eingetragen hat, sollten wir endlich
^ studlich aufräumen , und uns mindestens unseren offenen

kalt und unerbittlich zeigen, wie sie es richtig
' rüienen. England ist nur durch ganz scharfe und harte

' ..^ regeln zu zwingen, Achtung vor der deutschen Nation
w„L?deu; Sentimentalität gilt dort als Feigheit . Das
^ «ßte anders werben, und zwar unter allen Umständen.
- c Behörden waren es Deutschland schuldig, daß sie

enmaf ' -
sn.-~- Da
»no ^Erdigkeiten der Feinde hatte den höchsten Grad
n „| e:ttt, Kunett; ein kleiner Anstoß, und es kommt zum
^ "^ schäumen. Deutschland bleibe hart,  das ist
p,̂ '°as das deutsche Volk fordert und fordern kann und

-ocyvroen waren es 2)eut>cyiano nyuxoig, oay ixe
dî vmaßrcgeln anordnetcn , das deutsche Volk erwartete
*" - • Das Maß war voll, übervoll, die Wut über die

8 . R .-Wicsbaden.

^ Mitteilungen aus Sem MAttum.__

Wiesbaden, 7. Nov.
Klagen Ver die Paletdesörderung ins Feld.

wi-^ ^ öer letzten Zeit find an das Rote Kreuz, Abteilung 3,
tejm̂ stvkt Klagen heraugetreten , daß Pakete, die der Ab-

8 Sur Weiterbeförderung an die Etappen -Komman-
"r gegeben lvarcn und von unserer Abteilung durch

stbd r ^ en der Etappcn-Kommandantur zugcführt worden
zog' voi die Adressaten nicht angekommen sind. Auf einge-

Erkundigung wird von der zuständigen Stelle nun-
" folgender Bescheid erteilt:

In der Paketsache vom 19. bis 26. Oktober wurde in
Frankfurt und in Darmstadt je ein Sonderzug  for¬
miert , der mit Begleitpersonal versehen war und die Pa¬
kete für das aktive  18. Armeekorps bis au das Etappen¬
ende brachte. Von den Etappcnstationcn im Felde sind die
Sendungen sofort durch Kraftwagen an die Regimenter
in die Front gebracht worden. Der Chef des Stabes des
18. Armeekorps hat dann auch erklärt , daß die Truppen
nunmehr hinreichend mit warmen Sachen versorgt seien.
Gelegentlich dieses Transportes in der Paketwoche wurde
auf allen Stationen auch nach solchen Paketen auf den
Etappenlinien geforscht, die vor der Paketwoche abgeschickt
waren . Es ist gelungen, sämtliche Waggons, die infolge
der bisherigen Ueberlastung der rückwärtigen Bahnlinien
mit Mannschaftstransporten , Munition und Proviant auf
der Etappenstrccke liegen geblieben waren , aufzusinden und
mit zur Front vorzubringcn und sie den einzelnen Trup¬
penteilen znzuführen . Wie wir vernehmen, beabsichtigt das
stellvertretende Frankfurter Generalkommando nun , wie
es für das aktive Armeekorps geschehen ist, in ähnlicher
Weise auch für die Truppen des 18. Reserve-Armeekorps
und der anderen vom 18. Armeekorps aufgestellten For¬
mationen nachforschen zu lassen, daß man hoffen darf, daß
die Beschwerden über mangelhafte Zustellung auf ein
Mindestmaß beschränkt werden. Es werden sich dann auch
die Klagen über Richtempfang schon seit Wochen aufqe-
gebener Sendungen erledigen und unsere Truppen werden
in den Besitz der ihnen zugedachten Sachen gelangen. Die
sichere Ablieferung der Pakete wird allerdings noch oft
durch unrichtige Adressierung und schlechte Verpackung er¬
schwert. Ebenso liegt ein Teil der Truppen auf entfern¬
ten Grenzwachen, zu denen wohl Briefe , aber uicht Pakete
herangebracht werden können. Jedenfalls sind die zustän¬
digen Stellen lebhaft bemüht, mit allem Nachdruck für die
richtige Beförderung und Ablieferung der Felöpakcte zu
sorgen.

BerwMdete und Genesende unserer GmüsM.
Man schreibt uns:
Zu den beiden Artikeln über dieses Thema, die wie

eine Frage wirken, möchte ich eine Antwort geben: Unsere
Helden haben in beiden Fällen Recht: aber ebenso Unrecht,
wenn sie Mangel an Mitgefühl voraussetzen. Es ist zu¬
meist Unbeholfenheit, Herdettsinn, was sie verletzen kann;
es fehlte der Anstoß, der daraus Besseres machen könnte.
Beispiele sprechen da besser als Vorschristen. Ich war in
einer kleinen Stadt des Rheingaus , welche aanz gewiß
alle mögliche Güte und Teilnahme öarzubrkngcn bereit
war . Am späten Abend großes Gedränge am Bahnhof : cs
kommen neue Verwundete nach dem Krankenhaus . Polizei
und Feuerwehr stauen die Bevölkerung auf die Seiten der
Straße zurück, und die Ausladung , der Transport beginnt.
Zuerst die Tragbahren mit ihrer traurigen Last, dann die
Verwundeten , welche mit oder ohne Hilfe gehen können.
Alle Fenster, alle Haustreppen dicht besetzt: die dort mehr
oder weniger liebe Jugend rast dazwischen herum, so weit
sie durch kann. Einer zeigt dem andern , was ihm in dem
Lcidenszuge am meisten anssällt. Endlich ist er hinter die
schützenden Pforten gelangt. An einem andern Tage Um-
guarticrung der schon mehr Gesundeten. Noch zeigen die
Uniformen die Svuren des Krieges : die Leute schämen sich
ersichtlich dieses Aufzugs , von dem immer wieder die
Polizei die Rangen entfernen muß. Die Leute stehen
vor den Türen , andere Zuschauer eilen herbei. „Ja , das
könnte auch nicht anders hergehen, wenn jemand zum Gal¬
gen geführt würde oder ein Bärenführer durch die Stadt
zöge," sage ich zu meiner Umgehung, und jedermann
stimmt mir zu: es wird aber auch etwas anderes laut : WaS
müßte mau eigentlich tun ? Denn daß etwas aus innerstem
Herzen heraus möchte, das ist den meisten klar. Auf meine
Frage , ob es die daheimgebliebenen Männer nicht treibt,
den Hut vor solchem Zuge zu ziehen, erfolgt Zustimmung,
und verlegenes HerumSrücken um die Erstlingschaft bei
diesem Vorgehen.

So wird es fast überall sein. Könnte nicht dem so nur
scheinbar kaltherzigen Zuschauerwesen durch die doch eigent¬
lich selbstverständlicheHuldigung der Daheimgcbliebencn,
vor Mord und Brand Gesicherten die Berechtigugu geschaf¬
fen werden, welche mit unfern teuren Kämvsern jeder Edel¬
gesinnte ersehnt? Wo sie in erkennbarer Menge auftreten,
bei Ankunft oder Abreise: und sonst alle Freundlichkeit,
welche der gute Mensch dem Guten zu erweisen vermag.
Vorgestern standen acht Genesene, rund und rot , mit ihren
Päckchen an einer Haltestelle der blauen Linie. Niemand,
der ihnen das Geleit gab: ich blieb darum stehen, fragte sic
um ihren Weg und wehte ihnen mit dem Tuch nach, so lange
es ging. Wie leuchteten die noch so kindlichen und doch wie¬
der seltsam ernsten Gesichter! Ebenso fragte ich einen in
voller Feldausrüstung zum Bahnhof stapfenden Feldgrauen
nach W"g i-ud Steg Wie aU" Freunde schieden wir nach
kurzer Wechselreöc. Er sagte: Ich habe ja hier niemand, der
nach mir fragt : da tut cs so wohl, ein freundlich Wort mit-
zunehmcn.

Es mag nicht geraten sein, daß junge Mädchen und
Frauen ohne erkennbaren Rückhalt die Gedanken der jun¬
gen Helden aus anderen Lebenskreisen öurcheinandcrbrin-
gen. Aber mit dem gehörigen Takt beiderseits geht es
auch in der großen Stadt , welche für so unendlich Biele nachVerrauschen des ersten Freudenakkordes beim Anblick das
Gefühl großer Vereinsamung erwecken kann. Mir ist in
der ganzen Kriegszeit nicht ein einziger Fall von Unbe¬
scheidenheit, Roheit u. dgl. von Soldaten vorgekommen.
Darum : helft ihnen zum Hcimatsgcfühl, wo sie sich fremd
fühlenl O. K.

WlesSMeuer VeMMetenWe.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom 4. November.

Wehrm. Adolf Stahl aus Siegen i. W. vom Nes.-J .-N.
Nr . 81/7 (Augenheilanstalt ): Serg . d. R. Albert Stöckliu
aus Mülhausen i. E. vom Res.-J .-R. Nr . 88/5 (Augcnheil-
anstalt): Fritz Wolfs aus Dornholzhausen vom Lw.-J .-R.
Nr . 87/7 (Bahnhofüarackeu).

Zugänge vom 8. November.
Wehrm. Heilig aus Wiesbaden vom Lw.-R. Nr. 80/11

sGesellenhaus): Gefr. d. R. Frieör . v. Keitz aus Wies¬
baden vom Lw.-R. Nr . 80/2 (Lindenhof): Res. Müller 1.
aus Wiesbaden vom J .-N. Nr . 80/3 (Gesellenhaus): U.-O.
Schnell aus Wiesbaden vom Lw.-R. Nr . 80/3 (Lindenhof) :
Wehrm. Struppmaun aus Niederwalluf vom J .-N, Nr. 80/4
(stäöt. Krankenhaus ): Wehrm. Belte aus Wiesbaden vom
Lw.-R. Nr . 80/4 (Hotel Weins ).

Der Obcrpräsidcnt der Provinz Hessen-Nassau, Exz. von
Hcngstcnberg, weilte gestern in Wiesbaden und besichtigte
u. a. die Erfrischungsstelle des Vaterländischen Fraucnver-
eins auf dem Hauptbahuhof, wobei er seine Anerkennung
den daselbst tätigen Damen aussprach.

Die letzte Fahrt . Gestern vormittag fand auf dem Süd-
fricöhof die Feuerbestattung des plötzlich verstorbenen Ge¬
neralleutnants Rudolf Freiherrn d'Orville v. Löwen-
clau  statt . Pfarrer Beesenmeyer  hielt in der Trauer¬
halle die Rede, der er die Worte : „Da sprach er zu ihnen:
Haltet mich nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu meiner
Reise gegeben. Lasset mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe"
(1. Buch Moses, 24 K„ 66. V.). Ebenso wie der Verstorbene
gelebt und gewirkt, ebenso ruhig sei er nach einem taten¬
reichen Leben an der Schwelle des Greiscnalters dahinge-
gangcn. Mut und Entschlossenheit, treue Pflichterfüllung
zu jeder Stunde , Ehrenhaftigkeit in jeder Lage, diese Tu¬
genden des deutschen Offizierkorps, die auch jetzt wieder
unsere Armee auszeichucu, seien in dem Dahingeschiedeneu
verkörpert gewesen. Sowohl im Kriege, in dem er sich durch
persönliche Tapferkeit hervorgetan , als auch im Frieden
habe er sich während seiner 40 Dienstjahre als treuer Ka¬
merad, als human denkender Vorgesetzter seiner Mann¬
schaften bewährt, wofür ihm die Gnade des Königs vor
allem zuteil geworden sei.

KriegsaSendc. Den Hanptgcgciistaud des 7. Kriegs¬
abends, der am Sonntag wieder im großen Saale der
„Tnrngesellschaft" stattfindct, bildet das sehr zeitgemäße
Thema „Unsere Kruder in der Kriegszeit ", das
Herr Pfarrer Dr . Hüfner  von der Dreifaltigkeitskirche
in einer Ansprache behandeln wird. Die Umrahmung bil¬
den Vorträge des Kirchenchors derselben Gemeinde sowie
Deklamationen und Einzellieöer. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten findet, mehrfach geäußerten Wünschen ent¬
sprechend, nunmehr vormittags von 11—1 und nachmittags
von 2%—4 Uhr am Saaleingang statt.

Geht sparsam mit Petroleum um ! Die Nächte werden
immer länger und das Petroleum wird immer knapper.
Das ist ein böses Mißverhältnis . Ein halbes Liter Petro¬
leum aufzutreiben ,ist jetzt schon ein kleines Kunststück, ge-
paart mit List und Schläue. Außerdem gehört Geduld dazu,
und .man darf sich keinen Weg verdrießen lassen, wenn man
sich wirklich in den Besitz des so notwendigen Brennstoffes
setzen will. Der kleine Mann , der nur auf Petroleum an¬
gewiesen ist, lebt darum in einer bösen Zeit . Glücklich der,
der Gas - oder elektrisches Licht brennen kann. Er ist dieser
Sorge überhobcu. So sollte man nämlich annehmen. Leider
macht sich aber eine eigentümliche Erscheinung bemerkbar,
die nicht genug verurteilt werden kanne. Leute, die bis¬
her nur Gas - oder elektrisches Licht gebrannt haben, greisen
plötzlich — zur Petroleumlampe!  Die Kausleute,
die mit Petroleum handeln, beschweren sich schon darüber,
daß Kunden, die nie Petroleum gebraucht haben, nun auf
einmal , die stärksten Petrvleumverbraucher geworden sind.
Und nur aus falsch angewandter Sparsamkeit.
Es ist schon längst nachgewiesen, daß Gas - und elektrisches
Licht verhältnismäßig viel billiger brennen als Petroleum,
abgesehen von den sonstigen Annehmlichkeiten. Leider
gibt es in Wiesbaden noch viele Häuser ohne
Gasanschluß. .Wenn diese Bewohner auf Petroleum
angewiesen sind, dann müssen sie eben aus der Not eine
Tugend machen. Den betreffenden Hausbesitzern  sei
es aber dringend ans Herz gelegt, für die notwendige Gas-
oöer elektrische Anlage, am besten beides zusammen, zu
sorgen. Da aber, wo diese Leitungen vorhanden sind, sollte
auch ohne Ausnahme davon Gebrauch gemacht werden. Das
müßte schon mit Rücksicht darauf geschehen, daß dem kleinen
Mann sein notwendiger Brennstoff möglichst lange erhalten
bleibt. Der Krieg kann noch lange dauern , und die Petro-
leumguellen können noch mehr versiegen. Darum ist
weiseste Sparsamkeit am Platze, und — nochmals sei e>s>
gesagt — am wenigsten sollte der Petroleum brennen , dev
es gar nicht nötig hat.

Militärische Beförderungen . Es wurden befördert zu
Hauvtleuten : die Oberleutnants der Landwehr Spam er
(I Darmstadt) und Krug (Mainz ), beide bei den Mun .--
Kol. d. 18. Armeekorps, sowie Bickhardt,  Oberleutnant
ö. Res. im Füs.-Regt. Nr . 80: zu Rittmeistern : v. Hoch¬
wae cht e r, Oblt . a. D. (Wiesbaden), jetzt b. Drag .-Regt.
Nr . 6, H o f m e y e r , Oblt . d. Res. ö. Train -Abt. Nr. 18
(Fricdberg), jetzt Führer d. San .-Komp. Nr . 3 d. 18. Armee¬
korps: zu Oberleutnants : die Leutnants Meiscl  d.
Lanüw.-Feldart . Nr . 2. Aufgeb. (I Darmstadt), jetzt bei den
Mnn .-Kol. ö. 18. Armeekorps, Bölsing  d . Res. d. Jnf .-
Lcib-Regts . Nr. 117 (I Darmstadt): ferner zu Leutnants
der Reserve: die Vizewachtmeister Thylmann , Can-
thal  sHanan ), Nau (Mainz ), Müller,  Rost , Bün-
ger (Wiesbaden ), Winter , Zahn (Höchst ), Günther.
Marburg (I Frankfurt a. M.), Eber , Nppenborn,
F e che r (1 Darmstadt ) bei den Mnn .-Kol. d. 18. Armee¬
korps: Schilling (Worms ), d. Train -Abt. Nr . 18, I o u r-
ö a n (Mainz ) b. Div .-Brückentrain Nr . 25 d. 18. Armee¬
korps, Halberstadt (Wiesbaden ). Pfeil (I Frankfurt
a. M.), ö. Felöart .Rcgts . Nr . 27, Berger (Wiesbaden ),
jetzt bei der Ers.-AHt. Felöart .-Regt. Nr. 27. Frhr . v.
Bcthmann, Koch (II Frankfurt a. M.). d. Drag .-Rcgts.
Nr . 6, Strnnck (Mainz ), jetzt im Drag .-Regt. Nr . 8, zum
Lt. ö. Lanöw.-Kav. 1. Aufgeb.: zu Leutnants , vorläufig
ohne Patent : Prinz Wolfgang von Hessen  Hoheit,
Fähnr . im Ulan .-Regt. Nr . 6; zu Fähnrichen : die Unter¬
offiziere Heinrichsen , v. K r u se, W a l t c r, H e y -
mons,  Frhr . v. Stein  im Füs .-Reg. Nr . 80.

Die Flcischcr-Jnnnng Wiesbaden hat gemäß einem ge-
faßten Beschluß 600 Mark der Kriegsfürsorge überwiesen,
300 Mark dem Roten Kreuz gespendet, 200 Mark für die
Geschädigten in Ostpreußen und 100  Mark für die in Elsaß-
Lothringen bcreitgestellt.

Die Eröffnung der Landw. Winterschnle zu Hof Geis¬
berg b. Wiesbaden findet bestimmt am Montag , den 16.
November,  vormittags 10  Uhr , statt. Der Unterricht
wird mit Rücksicht auf die durch die Kriegszeit bedingten
Verhältnisse von vormittags 8V%  bis nachmittags 1% Uhr,
unter Einschaltung einer kurzen Mittagspause , durchge¬
führt werden. Auswärtigen Schülern ist hierdurch Ge¬
legenheit gegeben, täglich in ihr Elternhaus znrückkehren
zu können. Diejenigen Landwirte, welche beabsichtigen,
ihre Söhne in diesem Winter die Landw. Winterschule zu
Hof Geisberg besuchen zu lassen, werden dringend ersucht,
die endgültigen Anmeldungen der Schüler — soweit dies
nicht bereits geschehen ist — umgehend  an die Direktion,
der Landw. Winterschule zu Hof Geisberg b. Wiesbaden.
Jdsteinerstraße , zu richten.

Ansgcrückte Eisenbahner. Die vielfach verbreitete An¬
sicht, daß von den Beamten und Bediensteten der Eisen-
bahnverwaltnng nur wenige im Feld stehen, ist nicht zu^
treffend. Wenn auch der weitaus größte Teil des Eisen-
bahnpersonals im Dienst bleiben mutz, um die Militür-
transporte und den anderen Verkehr zu erledigen, sô ind
doch auch viele beim Heer. So hat z. B. die Eisenbahn-
öircktion Frankfurt , deren Gesamtpersonal rund 30 000
Mann beträgt , etwa ein Sechstel davon für militärische
Zwecke im Ausland , an der Front , im Eisenbahnbetrieb
usw. abgegeben.

Kein Ranchmaterial an jltgcndliche Personen ! Für die
Dauer des Kriegszustandes ist für den Bezirk des 11. Ar¬
meekorps verboten worden, jugendlichen Personen unter
16 Jahren Zigarren , Zigaretten , Streichhölzer und Feuer-



Se ite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 7. November 1914

werkskörper zu verkaufen. Zuwiderhandlungen werden
intit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. — Diese Ver¬
fügung wäre auch anderswo am Platze.

Nene Kriegsbilder sind wieder in unseren Zweig¬
stellen am Bismarckring und in der Mauritius-
st r a ß e zur Ausstellung gebracht. Beachtenswert ist ein
Bild vom westlichen Kriegsschauplatz, eine Teilansicht der
von den Deutschen eroberten französischen Stabt Dun an
der Maas . Im Vordergründe sieht man die Maasbriicke,
über die gerade eine deutsche Proviantkolonne hinwegfährt,
im Hintergründe das Städtchen, in dem die Granaten eine
böse Verheerung angerichtet haben. Eine ganze Häuscr-
ftucht längs der Maas bildet nur eine einzige Trümmer¬
stätte, ans der noch einzelne Mauerreste hochragen. Die
Vermutung liegt nahe, daß hier an der Einwohnerschaft
wegen hinterlistigen Ueberfalls deutscher Truppen durch
Freischützen ein besonders gründliches Strafgericht voll¬
zogen worden ist. Ein zweites Bild zeigt die deutschen
„Barbaren ", wie sie einem im deutschen Lazarett gestorbe¬
nen gefangenen französischenOffizier die letzten militäri¬
schen Ehren erweisen. „Barbaren " im wahren Sinne des
Wortes , indem die Mannschaften fast alle stattliche Voll¬
bärte  tragen , die ihnen im Laufe des Krieges gewachsen
sind. Vier Krieger tragen den entschlafenen Feind ans
einer Bahre und eine Ehrenwache begleitet ihn zur letzten
Ruhestätte. Alle Mannschaften, an denen der Zug vor¬
übergeht. stehen stramm. So wissen die Barbaren den
Feind auch im Tode zu ehren. Ein weiteres Bild ist etwas
humoristisch angehaucht. Der Kompagnieschuster und der
Kompagnieschncidcr sind in irgend einem Oertchen in Fein¬
desland aus der Straße damit beschäftigt, ihren Kamera¬
den die Kleidungsstücke auszubessern. Die „Kunden" warten
gleich .auf die Fertigstellung der Arbeit, die, den
heiteren Gesichten nach zu schließen, bei angeregter Un¬
terhaltung munter vor sich geht, wobei die Hauptsache wohl
die ist. daß das Pfeifchen dabei nicht ausgeht.

Ein Zimmerbrand entstand gestern mittag 1 Uhr im
Hause Ruhbergstr. 7. Die herbcigerufene Feuerwehr konnte
nach halbstündiger Tätigkeit jede Gefahr beseitigen, doch ist
den Flammen der größte Teil des Zimmcrmobiliars zum
Opfer gefallen.

Kurhaus. TheaLer. Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬

führung der Marschnerschen Oper „Hans Hciling" mit
Herrn de Garmo in der Titelrolle werden, wie bereits be¬
kannt gegeben. Fräulein Pommer zum ersten Male die
„Königin der Erdgeister" und Fräulein Schmidt die „Anna"
singen: die weitere Besetzung bleibt unverändert (Abonne¬
ment D(. Für Sonntag , den 8. d. Mts ., ist im Abonne¬
ment A eine Aufführung von Richard Wagners „Tann¬
häuser" mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle , den
Damen Evglerth (Verruss, Frick (Elisabeths, Schmidt
(Hirtes und den Herren Eckard (Landgrass, Geißc-Winkel
(Wolframs, Haas (Heinrichs, Rehkopf (Reimars , v. Scheuck
(Biterolfs , Scherer (Walters in den weiteren Hanptpar-
tien festgesetzt worden. Für Donnerstag , den 12. d. Mt .,
ist eine Ausführung tu>n Richard Wagners „Walküre" mit
Fräulein Englerth in der Titelrolle vorgesehen, in welcher
Herr de Garmo zum ersten Male den „Wotan" singen wird.
(Abonnement D.) _

Nassau und Nachbargebiete.
Höchstpreise inr Kartoffeln.

Frankfurt , 6. Nov. Der Magistrat  der Stadt Frank¬
furt hat heute für beste ausgelesene Sp ei s ek a rt offe ln
folgende Höchstpreise festgesetzt: Beim Verkauf vou minde¬
stens lüll Kilogramm unmittelbar an den Verbraucher ko¬
sten 100 Kilo Kartoffeln einschließlich Verpackung und Be¬
förderung nach der nächsten Ladestelle 6,30 Mark,  bei
freier Lieferung ins Haus oder beim Verkauf in der Markt¬
halle 8 Mark.  Im Kleinverkanf kostet ein Kilo 0 Pfg.

Lorch, 6. Nov. Um einer Knappheit von
Petroleum  cntgcgenzutreten , hat der Magistrat die
Absicht, elektrischen  Lichtstrom an kleine Abnehmer
ohne Zähler gegen eine Pauschale abzugcben. . Es wird
dann die Zählermiete gespart und gleichzeitig eine Lampe
umsonst mitgeliefert . Der Abnehmer hat monatlich einen
noch zu bestimmenden billigen Preis , der auf keinen Fall
die jetzigen Ausgaben sür Petroleum übersteigen wird , zu
zahlen. Die Leitnngseinrichtungskosten sind sü+ den lfd.
Meter ans den billigen Preis von 1 M. festgesetzt und

können in beliebigen Raten innerhalb von zwei Jahren
bezahlt werden. Zur näheren Erläuterung dieser Ange¬
legenheit ist eine Versammlung auf Sonntag , 8. Nov.,
nachmittags 4X Uhr, im Saale dos „Rheinischen Hofes"
anberaumt.

Frankfurt . 6. Nov. Wegen Uebervorteilung
von Kunden während des Krieges schloß das Generalkom¬

mando kürzlich das E i lb o t e n g e sch äft der grünen
und schwarzen Radler für die Dauer des Krieges. Jetzt
hat das Gericht die Geschäftsinhaber wegen Betrugs noch
zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.

Sport.
Wohltätigkeitsspicle für die im Felde stehenden Fuß¬

ballspieler. Die Wohltätigkeitsspiele nehmen am kommen¬
den Sonntag ihren Fortgang , und zwar hat der Sport-
Verein Wiesbaden  die bekannte Mannschaft des
Frankfurter  Fußballklubs Germania  zu einem
Wettspiel verpflichtet. Germania gehört zu den vornehmst
spielenden Mannschaften des Nordkreises, so daß ein
schönes Spiel zu erwarten ist. Die Wiesbadener Mann¬
schaft ist durch einige Spieler , die von ihren Kriegsver¬
letzungen geheilt sind, verstärkt. Spielbeginn 3 Uhr.

Gericht und Rechtsprechung.
Beleidigung . W ic s b a d e n, 5. Nov. In dem be¬

kannten Velcidigungsprozeß des Arztes Dr . Paul St . in
Breitharöt gegen den Förster St ., in welchem dieser vom
Schöffengericht Wehen zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt
worden war , während die Strafkammer Wiesbaden zur
Freisprechung St . kam, da er in Wahrung eigner Interessen
und anderer gehandelt habe, kam die Strafkammer heute
nach erneuter Verhandlung — das Oberlandesgericht
Frankfurt hatte das Urteil aufgehoben — zur Bestätigung
des Schöfienurteils . _

Vermischtes.
Die O.uartiermuttcr im Schützengraben.

Im badischen „Stauscner Wochenblatt" schildert ein
junger Kriegsteilnehmer aus Staufen , mit welch aufopfern¬
der Fürsorglichkeit er und seine Kameraden von ihren
Qnarticrgcbcrn in dem oberelsässischen Orte W. verpflegt
wurden . Er schreibt: „Ich und mein Kamerad waren in
W. bei einem Sattlermcister in Quartier . Früh 3 Uhr
mußten wir unsere Schützengräben, welche etwa 200 Meter
von dem Orte entfernt lagen, besetzen. Um 7 Uhr brachte
uns unser Quartiervater den Kaffee in den Schützen¬
graben. Als wir , gemütlich plaudernd , den Kaffee tranken,
fielen plötzlich sechs Schrapncllschüffein das Dorf , gerade
in das Haus , in welchem wir nachts die Maschinengewehre
untcrgebracht hatten. Im schnellsten Tempo eilte nun
unser Kaffeeträger wieder seiner Behausung zu. Das
feindliche Feuer nahm den ganzen Vormittag zu, und unter
immerwährendem Feuer wurde es Mittag . Das feindliche
Feuer war wirkunasloS , denn die Schrapnells schlugen
immer 50 bis 100 Meter hinter uns ein. Jetzt saate ich zu
meinem Kameraden : „Heute bringt uns unser Quartier¬
meister kein Mittagessen, denn jetzt kracht es ihm zu sehr."
Wir lagen ganz ruhig im Schützengraben: da ans einmal
hörten wir eine Stimme rufen : „Wo sind denn meine zwei
Soldaten ?" Als wir aufschauten, sahen wir zu unserem
größten Erstaunen unsere Quartiermutter mit dem Mittag¬
essen, welches wir ihr mit dem besten Dank abnahmen.
Gewiß eine tapfere Heldin und ehrenwerte Quartier-
mutter ."

„. . . . ick bün der Ncitralc !"
Ein Berliner Mitarbeiter erzählt uns folgendes hübsche

Straßencrlebnis : Die Szene habe ich tut Osten Berlins in
einer der Anlagen beobachtet. Natürlich wurde Krieg ge¬
spielt, und unsere Jugend war in zwei Haufen geschart, die
sich mächtig befehdeten. Die wehrhaftesten Streiter traten
zuerst von jeder Partei an und beschimpften sich als Ein¬
leitung des Kampfes etwa yach Art der homerischen Hel¬
den. Dann begann ein erbittertes Streiten , Mann gegen
Mann . Nur ein Junge stand etwas abseits. Er hatte den
unvermeidlichen Säbel in der Scheide: offensichtlich hatte
er keinen Gegner gefunden. Nun eilte er von einer Gruppe
zur andern und half mit sehr unritterlichen Fußtritten ein
klein wenig nach. Ich trat näher hinzu und mußte wirklich
sehen, daß der Kleine den Krieg offenbar von dieser weni¬

ger gebräuchlichen Seite auffaßte. Ich redete ihn also an:
„Na, mein Junge , schämst Du Dich denn nicht? Such Dir
doch einen Kameraden, mit dem Du Dich ordentlich herum¬
balgen kannst! Was machst Du denn da?!" — Er sah mich
sehr erstaunt an, teilte noch einen letzten wohlmeinenden
Fußtritt aus und berichtete dann mit Stolz : „Ick bün der
Neitrale !" — Ich forschte weiter : „Und worin besteht denn
Deine Neutralität ?" — „Na, ick warte ab, wer de meisten
Keile kriecht, un den vakloppe ick denn extra !"

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , den 8. November, sind von lVz  Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Adler-Apotheke,
Löwcn-Apotheke.
Kaiser Friedrich-Apotheke,
Theresien-Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis lVa Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Wetterbericht.
S 5 w

&
Cie.Unans

ianggasse 31 — Taunusstr. 16.
f . AuffenerlJlBer.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 12 niedrigste Temperatur + 3

Barometer: gestern 759.7 mm heute 763.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für K. November:

Zeitweise heiter und meist trocken. Nachts etwas kälter.
Niederschlagshölic seit esternr

Weilburg . . . 0
Feldberg . 0
Neukirch . 1
Marburg . . . . . . . 0

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse! .

Wasscrstnndr Rheinpegei Caub: gestern 1.47, heute 1.45 Lahn¬
pegel: gestern1.52, heute 1.48

js  Sonnenaufgang 7.09 I Mondaufgang 7.5<j
». November Sonnenuntergang 4.18 | Monduntergang 1-̂

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H>
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Rheumatische u. Nerven -Schmerzen
verschwinden wie durch Zanbermacht, wenn Sie ein paar Togal!
Tabletten nebnien. Aerztl. cnivi. In all. Avotliekcn erb. A.+ G

m
Sorgfältig gearbeitete Ware , in erprobt guten Stoffen zu billigen Preisen.

Eintausend Mantel und Jacketts
Ein Posten für jugendliche Damen, 110 cm lang. . . . . . . . per Stück 10 ^*

Ein Posten in ruhigen einfarbigen Stoffen, 115 bis 135 cm lang . . per Stück 15 **̂

Ein Posten UlCtfttd vornehme Karos mit losem Rücken, 120 cm lang. . . . per Stück 16 ^°

Ein Posten in dunklen bräunlichen Farben, 135 cm lang . per

Ein Posten HtSlttCl Astrachan, 130 cm lang per

Stück 24 *0

Stück 29 50

S . GUTTMANN
Wiesbaden 10 Geschäfte Langgasse 113.
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Roman von Ar. Lehne.
'3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Denn Edith Bürkner war ein auffallend' schönes
Mädchen, mit allen Reizen der Jugend geschmückt. Zu

extl  wunderbarsten Goldblond ihres Haares standen die
»roßen dunklen Augen mit den langen Wimpern in
wirkungsvollstem Gegensatz. Die Gesichtsfarbe war sehr
ô rt und rosig, fast durchsichtig, Nase und Mund rein
^ud schön geschnitten.

. Ihre Gestalt war schlank und biegsam wie eine
^rerdengerte und von einer eigenen stolzen Haltung , die
unwillkürlich auffiel.

Bei Lucians Worten errötete Edith ein wenige
„Meinst du ?" fragte sie etwas zögernd.
Er lachte sein gutes, herzliches Lachen.

.. „Willst's noch mal hören, du kleine Eitelkeit? Geh,
? bist eine garstige Person ! Ich weist nimmer, wo. ich

^äentlich meine Augen gehabt habe!"
Da sah er ihr verblüfftes Gesicht.

>■ „Schatzele, glaubst wohl gar, was ich eben gesagt
Nab̂? idj scherz ja nur ! Meinst, deine Kusine
woist nit , daß du viel hübscher bist, als sie?"

„Ach, sie ist so eingenoinmen von sich, daß ihr nie-
sUnls jener Gedanke kommen könnte! Wir sind uns so
lrem̂ geblieben; denn ich habe das Gefühl, daß sie mich
u^ )t leiden mag. Wir haben uns zwar nie gezankt,

dennoch liegt etwas, zwischen uns . Manchmal hatte
ja das Gefühl, daß sie mißgünstig sei, aber das ist

w lächerlich — worauf denn ? — sie hat ja alles, besser
"o viel mehr- als ich "
. „Aber eben deine Schönheit, deine Klugheit hat sie

Jy. und die gönnt sie dir nit ! Ich Hab' halt nur einen
jOuck gesehen, mit dem sie dich betrachtete, und der sagte
^ genug. Ich kenne euch Mädels doch! Sei also, guten
Mutes, du hast nit Ursach', sie zu beneiden!"

Nein, mein Lucian, du hast recht! Ich Hab' jadich du bist mein Glück, weiter will ich nichts, als
! Aber wenn Martha merkt, daß du mich liebst,

wird sie. mir das. nicht gönnen, besonders, weil sie sich

für dich interessiert. Sie will alles haben, was ihr
gefällt . Und du gefällst ihr doch — würde sie sonst an
dich schreiben?"

„Nur keine Angst, mein goldenes Schatzele! Da Hab'
ich halt auch ein Wörtchen .mitzureden ! Und Fräulein
Hildebrandt hat mir gar nit imponiert ! Warte , wenn
du erst meine kleine Frau Kapellmeisterin bist ^ ja, ja,
anders tun wir's nit — dann sollst du dich ordentlich
satt essen, dann brauchst Lu nimmer zu hungern !" sagte
er lächelnd. " ■

„Nun machst du dich gar noch lustig über mich,
Lucian, " entgegnete Edith mit einem leichten Schmollen.
„Du hast mich eben nicht verstanden; es. war auch dumm
pon mir , daß ich so gesprochen habe!"

„Ich Hab' dich wohl verstanden, Kind, und war er¬
staunt, zu hören, daß so rebellische Gedanken in deinem
blonden Köpfchen spuken! Laß das Grübeln und Nach¬
denken, du kannst es dadurch auch nit anders, machen; es
hat gar keinen Zweck und nimmt dir nur deine gute
Laune . Nimm halt 's. Leben, wie es ist! Du weißt
doch, wie Aennchen im „Freischütz" singt : Grillen sind
mir böse Gäste ^ immer mit leichtem Sinn tanzen durchs
Leben hin —• ■—"

„Ja , du bist eben anders, als ich, Lucian ; ich muß
manchmal soviel denken. Ich wollte, ich wäre, nicht so
schwerfällig."

Sie blieb stehen, da sie an 'ihrem Ziel war. „ Ein
ander Mal mehr darüber, Lucian ; ich möchte mich doch
mal .aussprechen. Mutter macht mir manchmal Sorge /—"

• und ich finde sie jetzt bedeutend wohler aus¬
sehend, als im Sommer , als ich zu euch zog; sie klagt
doch auch viel weniger," beruhigte er sie.

„Wirklich?" Fast dankbar sah sie zu ihm auf.
„Aber gewiß," beteuerte er, „würde ich es sonst sagen?

Schade, daß unser Spaziergang schon zu Ende sein muß!
Hoffentlich treffen wir uns öfter so zufällig —"

„Das bezweifle ich doch. Liebster, Du weißt, daß ich
immer zu tun habe!"

„Endgültig sage ich dir noch nit Lebewohl, Schatzele.
Nach dem Abendbrot komme ich doch noch mal 'rüber!
blebrigens muß ich noch meinen Küß haben -— drei Tage
sind es. schon her. Ach, Herzele goldenes, ich. Hab' dich

gar so lieb," sagte er innig , tief in ihre dunklen Augen
sehend, aus. denen ihm so unverhüllt ihre Liebe strahlte.
Er drückte ihre Hand. „ Weißt doch:

„Deine Augen grüßen so heimlich)
1 Deine Lippen küssen so sacht —;

Noch einen Kuß bei der Türe , .
1 Herzliebste, gute Nacht!"

Und vb sie wußte ! Hatte er ihr Loch jenes kleine
Vedichtchen in eine reizende, gefällige Müsik gesetzt, was
sie .als ihr größtes Heiligtum .verwahrte^

Sie würde .rot.
1 „Lucian , nun geh aber, du Böser !"

Noch klang ihm ihr leises, glückliches Lachen', mit
dem sie ihn verlassen, in den Ohren , als er weiterging.
Sie war doch zu süß ! == Es wurde ihm so warm, wenn
er in ihre Augen sah und ihre Stimme hörte, die von
wunderbarem Klang war i- r: tief und voll uyd weich,
schmeichelte sie. sich seinem musikalischen Ohr unwider¬
stehlich ein.

Wenn nur der Mangel an dem nötigen Kleingeld
nicht wäre, der vorläufig ihre Verbindung zur Unmög¬
lichkeit machte! Sonst hätte er Edith Bürkner am liebsten
morgen schon als. sein Weib heimgeführt. Aber er, ein
Künstler, konnte und durfte sich nicht der Misere des
Lebens aussetzen, wenn er künstlerisch auf der Höhe bleiben
sollte ; denn nur im Vollen, im Ueberfluß konnte er
arbeiten, fern von den gemeinen Sorgen des Daseins,
sonst ging ihm alle Schasfensfreudigkeit verloren —
und gerade jetzt — — — ,

Zu dumm !' J ' .
2,

Es war schon sieben Uhr vorüber, als Edith mit
vor Kälte geröteten Wangen nach Hause kam. Sie hatte
sich sehr beeilt, fand aber doch den Ubendbrottisch schon
gedeckt, als sie in das Wohnzimmer trat.

„Guten Abend, Mütterchen, " rief sie fröhlich. >,Jhr
habt wohl schon gewartet ? Ich konnte aber nicht früher
kommen; Frau Herbst hat mich so lange aufgehalten.
Dafür bringe ich auch schon Stundengeld ! Ah, du hast
ein bißchen gefeuert? Das ist recht. Es ist doch ziemlich
frisch draußen —" und. fröstelnd rieb, sie sich die Hände
— „ wo ist Vater ?"_

JffiiEtlLlLSf l̂PctlLll .̂ 1111 Ĵ e*ir c*cnn  j e es in heutiger Zeit, durch weises Wirtschaften die zur Verfügung stehenden Mittel so
----- . — - - wenig wie möglich schwächen ! — Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge , bei denen gespart werden

kann, ohne daß die Lebensführung darunter zu leiden braucht. So z. B. [bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtliche Ausgabe die
Reinigung der Wäsche.

öle Mosten hierfür lassen sich weseeillcfa verringern,

das selbsttätige
Waschmittel

wenn

AEOTHEKEN
--ORoaemEM..CREME DEHNE beste 50 -if in

WM

sind das
beste Erwerbsmittel

fi «p alleinstehende Personen.
Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

HärÜE Decker, MhmascbiirangasellscUaft
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke ßlarktstr. «59
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und zwar allein ohne Zutat von Seife , Seifenpulver usw . gebraucht wird.

Ein einmaliges etwa stündiges Kochen genügt , um die schmutzigste Wäsche
ohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen ; sie ist dann blütenweiß,
wie auf dem Rasen gebleicht , und besitzt einen frischen , würzigen Geruch!

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Kranken - und  Verwimdetenwäsche sowie Verbandstoffe,
die durch das Waschen gleichzeitig desinfiziert werden . Äll diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit
zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

Billigkeit des PERSIL -Gebrauchs
gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren . Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau:

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne Jede Zutat!
Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstoffen liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich
billigen Preise wie bisher.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF, alleinige Fabrikanten auch der bekannten HENKEJL ’S BLEICH "SODPI.

Kohlen,Koks,BrennholzI
».Union BrikeltsS nur besten Qualitäten

^gemehl

zum billigsten Tagespreise 3
Marke,.Alexandria“,gut trocken,
billigster u.besterOfenbrand

zum Räuchern für Metzger.«sineInn zum Rauchern für Metzger. 8

w.Gail Wiesbadenj
Bacher Str. 2. Fernsnrerhf>r Nr. 8A. Erke Rheinstrasse . BStr. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse.
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2üm-iitäp —Feldlampen
nhängen, mit Osrambirne und Dauerbatterie,

von Räte. 2 .SO an.
jhit„ , TaäscSieniasTragsen

Ter Wattbirne und Dauerbatterie von Mk . 1. —an.
iyiil ’ . Luntenfeuerzeuge 30 Pfg . 4,81mit Etui und Riemen

1 eidblCCftef von Mk. HO. - an.

itite, Langgasse 45.Lar! Müller,

Großer Zchuhverkaus
in moderner Herbst- und Winterwnre.

§chuhhcm§ Sanöel
Marktstrabe 22 — Kirchgasse 43. 52/16

Marcus Berte & Cie.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518

Wslbelnistrasse 38.
Seit 1873 kommanditlertvan der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks

und Wechseln. si/i
Mpiterbnntes srrosses 8tahikammer -Gewälbc.

Rollkomptoirl  ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 n. 1964.

Schulranzen 89/
Reisckoifer
Jßlnsenkoifer

II andtasclien
Portemonnaies
Kncksttcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Faulbrunnenstrasse 10.
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„Vater hat schon gegessen: er ist heute abend' bei
Frcmzes, denen er bei den Büchern helfen soll. Sie
werden allein nicht so recht fertig damit. Wenn du
dich nur nicht erkältet hast, 'Edith ! Dein Kleid ist zu
leicht.̂ Ich sagte dir doch, daß du dein Jackett Anziehen
solltest," meinte Frau Bürkner besorgt.

„I wo, Mütterchen, ich bin doch jung ! Das bissel
frische Luft schadet wir nichts, und wenn du eine Tasse
Tee hast, bin ich schnell durchwärmt !"

Mittlerweile hatte Edith ihren Hut weggelegt, war
flink in ihr Hauskleid geschlüpft und band sich eulfe
Schürze vor.

„Thankmar , komm ^ essen!" ries sie dann und
setzte sich an den Tisch.

Der Gerufene erschien. Es war ein schlanker, hüb¬
scher Mensch von ungefähr achtzehn Jahren mit einem
sehr klugen .Gesicht, das dew der Schwester sehr ähn¬
lich war.

„Na , Dita , bist du da ?" Zärtlich klopfte er Edith
auf die Schulter , als er sich neben sie setzte. „Nun gib
wir 'was zu essen; ich habe einen Bärenhunger !"

„Was willst du haben — Käse oder Wurst ?"
Mit flinker Hand schnitt sie Brot und belegte die

Scheibe, die sie für den Bruder bestimmt hatte, dick mit
Wurst, während sie sich mit einer einfachen Butterschnitte
begnügte.

„Ist dein Aufsatz fertig ?"
„Habe vorhin die letzte 'Seite geschrieben ==3 bin

froh, wenn ich eine Drei kriege! So ein blödsinniges
Thema aber auch r—1 wir haben alle geschimpft! Nicht
in die ferne Zeit verliere dich —3den Augenblick ergreife!
der ist dein !"

Dabei biß er herzhaft in sein Brot und ließ es sich
gut schmecken.

„Weißt du, Dita , du könntest mir eigentlich nachher
beim Präparieren des Französischen noch- ein bißchen
helfen; das heißt, wenn du Lust hast ^ schreibst mir
'n paar Vokabeln 'raus , da monde ou l'on s’emraie
ennuyiert mich auch. Du willst? msroil Bitte , gib mir
noch 'ne Tasse Tee. Ein weiteres Stück Brot wäre auch
nicht zu verachten !<3p, danke dir, Schwesterlein! Elende
Plagerei !" .

„Na , Brüderchen, bist ja bald erlöst, in wenigen
Tagen gibt's Ferien ."

„Und danach geht die Ochserei erst recht los . Ich
Lanke! Wenn ich nur das nächste halbe Jahr hinter wir
hätte !"

„Du hast wohl Angst, daß du dürchfättst?"
„Das nun gerade nicht; aber bei Gott und beim

Schniefte ist kein Ding unmöglich; da kann's schon Vor¬
kommen, daß man glatt durchrasselt, besonders, wenn
Man nicht alle Gesangbuchperseauswendig kann," meinte
Thankmar , dabei aber in aller Gemütsruhe seinen Tee
schlürfend.

„Das wäre ja schrecklich."
Vor Bestürzung legte Frau Bürkner ihr Besteck auI

der Hand und sah den Sohn ängstlich an.
„Das wäre ja schrecklich! Um Gottes willen, was

sollte da werden? Was würde der Onkel sagen?"
„Der ? Der kann mir den Buckel —" das andere

unterdrückte er auf einen warnenden Blick der Schwester,
„Ich soll euch auch grüßen von Martha, " sagte diese;

„sie ist mir begegnet!"
„Danke, leg's nur dahin !" knurrte Thankmar . „Das

gnädige Fräulein braucht sich gar nicht zu bemühen."
„So ? Du hast sie gesehen? Sie war doch verreist!

Was hatte sie denn an ?" fragte Frau Bürkner neugierig.
„Anscheinend wieder etwas ganz Neues. Ein graues

Schneiderkleid, natürlich auf Seide gearbeitet, einen großen
schwarzen Federhut und eine Persianerstola — du weißt
doch, Mütterchen, die Stola , die sie im vorigen Jahre
zu Weihnachten bekommen hat . Kurz, es war alles, sehr
elegant und modern, es fehlte an nichts."

„Was das wohl alles wieder gekostet haben mag !"
Frau Bürkner seufzte aus und rechnete anscheinend

nach-
„Na , Mütterchen, das kann uns ja egal sein; wir

brauchen es doch nicht zu bezahlen," sagte Thankmar,
„Damit kriegt sie doch keinen Mann ; höchstens Fritze
Urburg wird drauf 'reinfallen ! Ich habe schon genug,
wenn sie den Mund auftut und man ihre Zähne sieht,
die so groß wie Klavicrtasten sind. Und die hat sie sich
guch noch in Gold fassen lassen!"

Edith lachte bei Thankmars drastischer Kritik; dann

aber verwies sie ihn : „Nicht doch, Thankmar , mußt
so lieblos sprechen, sie ist gar nicht so schlimm."

_„Wenn du das behauptest, so kennst du eben unser
holdes Kusinchen nicht ! Du mußt doch merken, Dita , daß
sie nicht aufrichtig ist, und auch, daß sie dich nicht leidst
mag."

„Nun ja, ich Hab' ihr doch aber nichts getan."
„Tut nichts, wenn du ihr auch nichts getan HD

Vielleicht bist,du ihr zu hübsch,"
Edith errötete ; genau dasselbe, was vorhin der Gv«

liebte gesagt, sagte ihr jetzt der Bruder.
„Ja , ja, brauchst nicht rot zu werden, Dita ! 'Die

ganze Prima schwärmt ja für mein Schwesterlein. Ratz
hat dich sogar in hoffnungslos schönen Versen angedichtet,
und Cäsar macht dir Fensterpromenaden, Solltest du
davon noch nichts bemerkt haben ?"

So scherzte Thankmar mit der Schwester, bis ei
fertig mit essen war und ausstand, um weiter zu arbeiten.

„Du kommst dann nachher 'rüber, Dita ?" ries er
noch von der Tür aus.

„Gewiß, Thankmar , es dauert gar nicht mehr lange-:
Ich will nur schnell noch das Geschirr abwaschen."

Flink deckte sie den Tisch ab und wusch das Geschirr
ab, während die Mutter abtrocknete.

Es war ein Vergnügen, ihr zuzusehen, wie schnell
und gewandt und doch ohne eine Spur von Hast oder
Ueberstürzung sie arbeitete. Dabei überlegte sie mit der
Mutter die Arbeit des folgenden Tages,

Am Vormittag war sie in dem nur kleinen und
einfachen Haushalt tätig , der Mutter , die herzleidend war,
den größten Teil der Arbeit abnehmend, wobei sie noch
Zeit fand, feine Handarbeiten zu machen. Allerdings
hieß es da : früh aufstehen.

Nachmittags gab sie einigen Kindern Klavierunter¬
richt und Nachhilfestunden bei den Schularbeiten . §0
war jede Stunde -des Tages berechnet und ausgefüllt . ,

Als sie mit ihrer Küchenarbeit fertig war, ging ß
ins Wohnzimmer, setzte der Mutter einen Stuhl in die
Nähe des Ofens und schob ein Tischchen davor, aus das
sie die. Zeitungen legte,
_ (F-orisetzuna folgt.) _ _^

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Mnrktkirchc.
Sonntag , de« 8. November <22. nach Trinitattss : JngcndgotteSdienst

8.45 Uhr: Psr . Schttßler. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Dekan Bickel. Nach
der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abendgottesdicnst 5 Uhr: Pfr.
Beckmann. — DieuStag, IO. Nov., 6.30 Uhr: KriegSbetstundc<Pfr . Schichters.
Donnerstag , 12. Nov., 6.30 Uhr: KriegSbetstundc(Pfr . Beckmann).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrei des Seclsorgebeztrk«-.
i,  Nordbczirk : Zwischen Sonncnbergcr Str ., Langgasse, Marktstraße,
Muscuinstraße, Btcrstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. £64.
6. Mtttclbezirk: Zwischen Bierstadter», Museum», Marktstr., MtchelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schichter, Emser Str . 2i.
6. Siidbezirk: Zwischen Franksurter Straße , Friedrtchstr., Blcichstr. (beide
Sellens, Hellmundstr. lbetdc Seitens, Dotzheimer Str ., Karlstr. (beide
Seitens, Rhcinstr., Kotierst! . Außerdem gehört zum Süübeztrk die Helcnen-
strcche: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Aerglirche.
Sonntag , den 8. November <22. nach TrinitattSs : Hauptgottesdienst

10 Uhr: Pfr . DIehl. — Kindergottcsdtcnst 11.18 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke. —
Abcndgottesdienst5 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke. — Amtshandl. v. 8.—14. Nov.:
Dausen u, Traunngen : Pfr . Dtehl. — Beerdigungen: Pfr . Grein.

Ringktrche.
Sonntag , den 8. November <22. nach Trinitattss : Jugendgottesdtenst

8.45 Uhr: Pfr . Merz. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser(Bctchte
ii. hl. Abendmahls — Kindergottcsdienst 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. —
Abenbgottesdtcnst 5 Uhr: Pfr . Philipp ! <Bcichte u. hl. Abendmahls. —
Krtcgsandachten: Dienstag <Pfr . Merzs und Donnerstag <Pst . Philippts,
abends 8.30 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelforgebezirkS:
1. Bezirk <Pfr . Merzs, An der Ringktrche 8: Zwischen Rüdesh. Etr ., Kais..
Frtedr .-Rg., BISmarckr., Gvcbenstr., Elfäff. Pl ., Klarcnt. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk <Pfr . Philippts , An der Ringkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelhetdstr., Oranicnstr ., Rhetnstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d, Hellmundstr., BISmarckr., Kais.-Friedr .-RIng.
8. Bezirk <Psr. D. Schlosser), Rhetnstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
endstr., Wellrttzstr. bis fauLschl.s Hellmundstr., Emscr Str ., Walkmtihlstr.
4. Bezirk <Psr . Bcidt), Dotzheimer Str . 38, Tel. 4160: Zwischen Straß,
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr., BiLmarckr., Wcstendstr.

Lutberktrchc.
Sonntag , den 8. November <22. nach Trinitattss : Hauptgottesdienst

10 Uhr: Pfr . Hofmann sBctchtc u. hl. Abendmahls. — Kindergottcsdienst
11.30 Uhr: MisHonSinspcktor Held. — Abendgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Lieber
(Beichteu. hl. Abendmahls. — Dienstag , 10. Noo. II. Donnerstag, 12. Nov.,
abends 8.30 Uhr: KriegSbetstundc.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des ScelsorgebezirkS:
I. Ostbezirk: Zwischen Katjerstraße, Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich»
Ring , Sckienkenüorfstr., Fraucntobstr.: Pfr . Lieber, SartoriuSstr ., Tel. 6277.
8. Mittelbcztrk: Zwischen Fraucntobstr., Schcnkendorsstr., Kaiser-Fried»
rich-Ring, Moritzstr., Rhetnstr., Oranicnstr ., Adclhctdstr., Karlstr., Lurem«
bürg», Niederwald-, Schtcrsteincr Str ., Pfr . Hosmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 8. Wcstbeztrk: Zw. Schierst. Str ., Niedcrwaldftr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, RüdcSh. Str : Pfr . Kortheuer, Mosbacher Str . 5. Tel. 1708.

Kapelle des PanIincnftistS.
Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Prediger Spaichs,- vorm.

11 Uhr: Kindergottcsdienst; nachm. 4.30 Uhr: Jungfraucnvcrcin . —
Dienstag , nachm. 3.30 Uhr: Nähvcretn. ,-

- Ev .-luty . DreiciuigkeüSgemeinde.
I « der Krypta der altkatholischcnKirche (Eingang Schwalb. Straßes.

Sonntag , den 8. November, 10 Uhr: Predigtgvttesdicnst. — Donnerstag,
abends 8.30 Uhr: KriegSbetstundc. Pfr . Eikmeier,

Eoangetisch-lutherische Gemeinde (Rbetnstraße 641.
(Der selbständigen cvang.-Iuth. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , 8. Nov. <22. nach. Trlu .s, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Evaug.-Inth. Gottesdienst, Adclhetdstraße 85.

Sonntag , 8. Nov. <22. nach Trin .s, vorm. 9.30 Uhr: Predigtgottesütenst.
Pfarrer Mucller.

Methobisten-Gemciudc.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drctweidenstraße.

Sonntag , vorm. 0.45 Uhr: Predigt (Prediger E. Pasolds: 11 Uhr : Sonn-
tagSschulc,- abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Bibel-
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukrcuzvcrsammlnng.

Prediger Bölkner.
Raptisten-Gemcindc lZions -Kapelles, Adlcrstraße 10.

Sonntag , 8. Nov., vorm. 9.30 Uhr: Predigt ; 11 Uhr: KindergotteLdicnst;
nahm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Betstunde.

Prediger Urban.
Ncn-Apostolischc Gemeinde, Oranicnstraße 54, Hth. Pt.

Sonntag , 8. Nov., nachm. 8.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch,
II . Nov., abends 0 Uhr: Predigt.

Katholische Kirche.
23. Sonntag nach Pfingsten. — 8. November 1911.

Stadt Wiesbaden.
Pkarrkirche zvm hl. Bonisatius.

Hl. Messen: 6, 7 Uhr. Mtlitärgottesdienst (Amt, hl. Kommunion der
Erstkommuinkantcn-Mädchciis8 Uhr. Kindcrgottcsdienst <hl. Messe mit Prc»
digts: 8 .Uhr. Hochamt mit Predigt : 16 Uhr. Letzte hl. Messe 11.80 Uhr.

in Massen -Herstellung
für die Geschästsreklame liefert
schnell, sauber und preiswert die

MMkMZeÄgs-AHÄ
Fernsprecher 199. Nikolasstraße 11. Fernsprecher 199.

Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges. Abends 6 Uhr und Montag abend 8 Uhr: gestiftete Aller-
seelcnandacht. — Dienstag , Donnerstag lind SamStag, abends 6 Uhr, und
Mittwoch u. Freitag , abends 8 Uhr, ist Bittandacht um einen glückt. Ausg.
des Krieges. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 0, 6.45, 7.15
und 9.15 Uhr; 7.15 Uhr sind Schnlmejscn̂ — Betchtgelcgenhcit: Sonntag
morgen von 6 Uhr an, an Wochentage» morgens nach der ersten hl. Messe,
Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, sllr Kriegsteilnehmer und Bcr-
wundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirchc.
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsameKommunion der

Fraucn -Kongrcgations. Kindcrgottcsdienst (hl. Messe mit Predigts um
9 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christen¬
lehre mit Andacht, um 5 Uhr: Andacht und Predigt für die Fraueu -Kon.
grcgation (Christl. Mütteroeretns, um 6 Uhr gestiftete Andacht snr die Ver¬
storbenen. — An den Wochenlagen sind die hl. Niesten um 6.30, 7.15 (Schul-
mcsscs und 0.15 Uhr; abends 8 Uhr: Andacht zur Erslehung eines glücklichen
Ausganges des Krieges. —'Bcichtgelcgenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr
an, Samstag von 4,—7 und nach 8 Uhr.

Drcijattigkcits-Psarrkirche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe. 0 Uhr: Kindcrgottesdienst

(hl. Messe mit Predigts. l0 Uhr: Amt mit Predigt . 2.15 Uhr: Christenlehre
und Herz-Jesu -Andacht, abends 8 Uhr: Btttandacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.80,
7.15 und 9 Uhr; Mittwoch und Samstag : 7 Uhr: Schulmesse. — Täglich
abends 8 Uhr ist Bittandacht um einen glücklichen Ausgang^ des Krieges
und Fürbitte sür die gefallenen Krieger. — Beichtgelcgenheit: Sonntag früh
5.15 bis 8 Uhr, Samstag 5 bis 7 und nach 8 Uhr,

Altkacholische Kirche, SchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 8. Nov., vorm. 10 Uhr: Btttamt um einen glückliche» Aus¬

gang des Krieges. - W. Krimmel, Pfr,

Veränderungen im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben: U»1'

Am 30. Okt.: Referendar Georg Lcwy, 27 I . — Am 81.
Johannctte Rüb, geb̂ g>

-Richard
versitätSproscssor Iwan Janschul, 60
70 I . — Am 1. Nov.: Eisenh.-Oberfekretär a.
Privatier Karl Pfänder , 51 I . Bertha Simon , gcb. Richter von
76I . Schmicdemeister Heinrich Krcutcr, 60 I . Schneidermeister̂ m
dinand Kappes, 65 I . Euphemia Häuser, geb. Joung , 71 I - Ajü-
2. Nov.: Christina Metz, 5 M. Privatier August Prcsber , 61
Gauer, 0 M. Elfriede Weis, 1 I . Margarete Goerlitz, gcb. ri¬
ll I . Georg Grall, 1 M. Tagtühner Georg Schwindt, 30 I.
3. Nov.: Anna Leppert, 62 I . Hermann Gschwender, 1 I-
Görtz, gcb. Kessler, 63 I . Rcgine Herdejost, geb. Dencker, 73 I - r-
Zimmermaun, 5 M.  Karoline Haas, 12 St . Generalleutnant
Rudolph d'Orville von Locwenclau, 75 I . Am 1. Noo.: Gusta
3 M. Privatier Joseph Schütz, 71 I.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den Monat NovemberW «k

Feiertage mache ick hiermit besonders auf die Bestimmung- ; &if
§ 12 der Polizeivcrordnnng vom 12. März 1913, bctrefw"Hstt
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage, aufmerksam- p
nach dürren an den Vorabenden des Bußtages und der

enken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen aeŵ nsc"',i diesen genannten Tagen selbst, weder
anzmusiken. Bälle und ähnliche Lustbä-

ahrestagc, sowie an diesen genannten
liche noch vrivate

tage» selbst, weder̂^ jl^
veranstaltet werden. ^ ^ »Df# »!Ferner dürfen am Bußtage außerdem auch öffentliche-w
lische Vorstellungen. Schaustellungen und sonstige öfsentn«; Mkbarkeiten. mit Ausnahme der Aufsübrung ernster
lOratoricn und dergleichen, also geistliche Musik), nicht»a» o,l>>
Die Abhaltung sogenannter Snmvbonie-Konzerte ist am
nicht erlaubt. Endlich sind an den dem Andenken der Vera
ncn der christlichen Konfessionen gewidmeten Jabrcstasc
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden, 15. Oktober 1914.
Der Polizeipräsident: Bon
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Kolossal billige Preise
für neueste,

modernste Waren.

Geschäft
ist eröffnet.

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster.
Vergleichen Sie Preise und Qualitäten.
Lassen Sie sich durch nichts beirren.

Segall Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse.

Das neue

Jur Aufklärung!
Zu den in letzter Zeit von einem Teile der Konkurrenz gemachten Versuchen , unsere Firma als

ein ausländisches Unternehmen hinzustellen , glauben wir uns auf folgende Hinweise beschränken
zu können:

1. Die Firma „Fabriken von Dr. Thompsons reifenpulver " ist eine seit länger als 30 Jahren
im Handelsregister eingetragene deutsche  Firma.

Der Name „ Dr . Thompson " bezieht sich lediglich auf den Chemiker , in dessen Laboratorium der

Begründer unserer Firma vor ca . 40 Jahren seine ersten Versuche zur Herstellung unseres Schwan -Seifen,
Pulvers gemacht . hat.

2. Sämtliche Geschäftsanteile sind im ausschließlichen Besitze des Gründers unserer Firma , Herrn
Geheimrat Dr . von Sieglin , der ein geborener Württemberger ist und in Deutschland
seinen ständigen Wohnsitz hat.

Ein Geschäftsanteil , der vor etwa drei Jahren einem englischen Industriellen überlassen wurde , um es
uns zu ermöglichen , den außergewöhnlichen Preissteigerungen auf dem Rohstoffmarkte durch Ausnutzung

besserer Einkaufsgelegenheiten — nicht zuletzt im Interesse unserer Kundschaft selbst — wirksam entgegen¬
zutreten , ist von unserem deutschen Gesellschafter sosort zurückerworben worden , als infolge der Kriegs¬
wirren die erwähnten Vergünstigungen wegfielen ; die diesbezügliche Abmeldung ist bereits am u . September
bei den Handelsregistern der Amtsgerichte unserer Zirmenniederlassungen erfolgt.

3. Unsere Fabrikate werden aurschlietzlich in deutschen Fabriken von deutschen Arbeitern
hergestellt.

Unsere Firma hat in dieser ernsten Zeit ihre deutsche Gesinnung auch dadurch bezeugt , daß sie
Keine Aenderung der preise und Bedingungen für den Bezug ihrer fertigen Fabrikate getroffen
hat, ' sie hat keine Entlassungen des Personals vorgenommen und läßt sich die Unterstützung der
Familien ihrer zur Fahne einberufenen Angestellten und Arbeiter in weitestgehendem Maße
angelegen sein . Außerdem hat unser Vorsitzender für unsere Fabriken dem deutschen Roten
Kreuz als erste Rate einen Betrag von 60,000 Mark zur Unterstützung bedürftiger Familien
der im Felde stehenden Krieger zugewendet.

Mit obigen Feststellungen haben wir bewiesen , daß es sich bei unserer Firma um ein aus¬
gesprochen deutsches Unternehmen handelt, wir werden daher jeden, der Behauptungen gegen¬
teiliger Art aufstellt oder verbreitet, wegen unlauteren Wettbewerbs bezw. übler Nachrede gericht¬
lich verfolgen und für den entstehenden Schaden verantwortlich machen.

Zahnten von

Dr. Thompsons Seifenpulver
332,18 G . M . b . H.

Hmen-aMiM-

in einfacher sauberer
Ausfübrung , sowie

aufgarni crt
ebenso Trauer - Hüte,
und Trauer -Schleier
sof. bei bill . Berechn.

Biebrich,

Gelegenheits-

Plakate
nach untenstehendem Ver¬

zeichnis sind in der
Hauptgeschäftsstelle

Mikolasstr . 11
sowie ln den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12

und

Bismarckring 29
jederzeit zn haben.

pJB - . . . .— . . .
Wohnung zu vermieten

j  ,
Möbi.Zimmer zu vermieten

■ , \
Zimmer frei

Laden zu vermieten

Büro zu vermieten

Lagerraum zu vermieten

Werkstatt zu vermieten

X
Villa zu verkaufen

Heute Metzelsuppe
Preis das Stack:

Aufwelsseip Papier » OFfg.
Anfwelss . Karton 30  Pfg.
AufPappdeckel aulgezogen

50  Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort und bol
billigster Berechnung an¬
gefertigt In unserer eigenen

Druckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches bei 1Stilek 5,
bei 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
20,8 -15 Stück 30 Ptbeträgt
Bestellungen erbeten an:

Iler aas-flnstall.
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Enorme Massen
krerbst-

und winterschuhwaren
riesig billig, eingetrosfen.

y

98Jmit . Damen-Kamelhaarschuhe, Filz- und Ledersohle,
Steifkappe . nur

500 Paar imit . Kinder - Kamelhaarschnallenschuhe,
Lcdersohle, Lederkäppchenund Steifkappe . . nur

Elegante Damcnsticfel mit' und ohne Lackkappe . 5.50, 4.85
. „ 27 28- 29 30- 32 33- 36 37- 42Starke Schrrlstiefcl 4.258.25 3.75

Herren-Stramin -Hauss chufte . . . .
^ ^ ^ . 27- 30 31- 35Boxlederschnürstiefel

4.75 5.50
1.25 u. 95 H

riesig billig!

Boxledcrschnürstiefel
23—24 25—26

enorm billig.2.05 2.95
Damen-Halbschuheu. Spangenschuhe 6.95, 5.50, 4.60, 2.50
Starke Ärbeitersticfelmitu. ohne Nägel 9.50, 8.50, 6.95, 5.25
Hcrren-Zug- und Schnallenstiefel . . . . 10 .50, 8.50 6.50
Ärbeiter-Laschenschnhe, Schaftstiefel, Reitstiefel riesig billig!
Prima Damenstiefel . 12.50, 10.50, 8.50 und 6.9o
Turnschuhe„ Bahnfrei " weiß, braun und grau-
Damen-Knopf-u-Schnürhalbschuhe, Lackk. 4.50,3.95 enormbill.
Schulstiefcl, enorme Auswahl . . 8.75, 7.50, 6.75, 5.50, 4.50
Herren- u- Damen-Kamelhaarschnallenstiefcl3.50,2.50u. 1.75
.Holzgaloschen 36- 46 . . . . . . nur 98 ^,
Filzeinlegesohlen für Damen und Herren . . . nur 1» H

3.50 3.95
Reichspoststrapazicrsticfel, extra stark. nur 11.50
PrimaHcrren -Box - u. Boxkalvhakcnstiefel12.50,10.50, 8.50

Großes Lager in Winterhausschuhen » Lazarett -Schlappen, Plüschpantoffel , Lederhausschuhe, warmes Futter, Llmorschuhe,
Turnschuhe, Jagdstiefel mit Doppelsohlen, Lammpelzschnallenstrefel, alle erdenklichen Winterstrefel.

- — - Weit und breit bekannt für gut und billig. ——— ~

Üuhnr Schuhgeschäfte, wellritzstr. 26Vklchstr. \\ Vierbade« Telefon 6236.
Seb. Uuhn, Schuhmachermeister.

LZ

Z

. . . 'Hiiiil 'üjiiill' IIGI

HflSSasbcbC
Lsnäezdsttll

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Miindelsioher, nnter Garantie des BezirksYerbandes des Begiernnosbezirks

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez.Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisions freien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schedes, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

an
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Massauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstellefür Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

Grosse Ijebensversiclierniig
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
95/3  Kleine I,ebeiis - VoIks - Versic !äcriina:

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).
Tälgnngsversicliernms . — Renteiiversicheraiig.

1569  Direktion der Nassauischen Landesbank.

AäHrsalz-
Bcmanen *Kakao

„Va - Ua"
ärztlich empfohlen Blutarmen

Schulkindern, Mageren als
KruHstücks - s

Mast-Rur
50 n. 1.—. A. H. Linnenkobl.

Einkauf
hinsichtlich des Geschmackes und der Ergiebigkeit

bietet mein

Gerösteter Kaffee
in nachstehenden Preislagen:

150 Pf . das Pfand rein und gutschmeckend,
160 „ ,, ,, kräftiger llaushaltkaffee,
1?0 „ ,, , , feine ergiebige Sorte—beliebte Marke
180 ,, , , , , sehr aromatische, bevorzugte‘Marke,
200 „ „ ,, feinste delikateste Mischung aus edel¬

sten Gewächsen,
240 ,, .„ . . . Kaiser-Mischung, zu sammengestellt ausden auserlesensten und hochfeinsten

Marken. 4796
Täglich frische Röstungen in modernem Brenner nach

patentiert.Verfahren vor den Augen des Publikums im Laden.
Grosse Answahl in HohkafFees.

-fl. H. üinnenftofsl,
Järsfö und älteste IKadBterSsterei am Platze

Ellenbogengasse 15. Telephon 94.

Neuheiten m
Kleider- u. Blusenstoffen
Kostümu.Mantelstoffen
finden Sie stets in grosser geschmackvoller Auswahl
in gediegenen Qualitäten zu sehr billigen Preisen bei mir.

Christine Litter,
Rheinstrasse 32 (ASIeeseite ),

gegenüber Regierungshauptkasse. <835

Ein Wort
an Asthmatiker und

Brustleidende.
Bekämpfet .Euer Leiden! Sorgen Sie, dass Sie wie¬
der ein gesunder Mensch werden, der das Leben
gemessen kann. Sie leiden schwer, das weiss jeder¬
mann. Seien Sie aber nicht eigensinnig und hören
Sie. Erkundigen Sie sich und alle, welche es gut
mit Ihnen meinen, werden Ihnen raten, Akker’s
Abteisirup zu versuchen.

Akker’s Abteisirup hat tausendfach das ärgste
Brustleiden gelindert , denn er besitzt die Eigen¬
schaft, alten, zähen, auf der Brust festsitzenden
Schleim zu lösen und .das Auswerfen zu erleichtern.

Das Atmen wird leichter, wieder tief und frei.
Die Brust wird weit, die Lungen gekräftigt , die
Hustenanfälle verlieren an Heftigkeit und die Wirk¬
samkeit aller Organe wird wieder normal.

Akker’s Abteisirnp
ist ein bewährtes, wirksames Mittel bei Asthma,
Bronchial-Katarrh, Schleim- und Keuchhusten, Hals¬
leiden, Erkältung , Influenza, Heiserkeit und allen
übrigen Krankheiten der Atmungsorgane. Unschäd¬
lich, selbst für die kleinsten Kinder, beugt Akke ’̂s
Abteisirup ernstem Brustleiden vor. Man fordere
als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit
Unterschrift des General-Agenten L. I. Akker.

Preis per Flasche , Also je grösser
v. 230 Gr. Jl  2 .— I die Flasche, desto
„ 550 „ M 4 .— ( * vorteilhafter
„ 1000 „ M 6 .50 ^ der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft
„Noris“ Zahn & Co., Köln.
Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,

K*cy  Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Tau-nusstr . 57, Schützenhof-Apotheke, Lang-
gasse 11, Theresien «Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria -Apotheke, Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof«Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. in aiian übrigen Apotheken.

A.674

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf Hingewiesen, daß die Annäherung

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs der Festung
Mainz  allen Unbefugten streng berboten ist, und daß lleber»
tretungen dieses Verbots sofortige Festnahme zur Folge haben.
*651 Der Polizeipräsident; gez.: von Schenk

Verschiffungen
_ __ Uber neutrale Häfen
ab Rotterdam: Verein.Staaten, Südamerika, Niederl. Indiern
„ Amsterdam: Spanien, Portugal, Zentral- u. Südamerika,

Niederl. Indien,
Kopenhagen,Gothenburg, Christiania: Vereinigte Staaten,

„ Venedig und Genua: Mittelmeer, Levante, Bulgarien^Rumänien.

UCOUlgUllg» i - —--- - - o
L. RETTEMlWAYEB,Kgl .Hofspeditcur,Nikolasstr.5

Aufruf!
Hit die Einwohner Wiesbadens'

Die Abteilung VI des Kreiskomitees vom Noten Kreur̂
Herstellung Sou Konserven für Lazarette und Fürsorge dankt"
bindlichst für alle Liebesgaben, welche ibr in der Zeit ibrer Ar"
in reichstem Matze geschickt worden sind. Da es zu weit ♦»>>
die einzelnen Svender namentlich aufzufübren. danken wir
dieser Stelle allen. Es ist dadurch miiglick geworden, bis s ,
bentigen Tage über5»VZentner Obst und Gemüse zum Ber««"
für die Truvven im Feld, kür die Feldlazarette und die hiev»
Lazarette fertigzustellen. Mehrere Sendungen sind schon an
Front geschickt worden und sobald sich wieder Gelegenheit bi« ^
wirb die Abteilung weitere hinaiisschicken. Nun lätzt das £
nach, und wir haben deshalb eine angere Aufgabe gestellt be-°
men. Wir möchten dafür abermals Ihre guten Herzen«» .
svruck nehmen. Wir sollen für die Truvven im Felde nahr»»' ^
Gebäck in grotzen Mengen Herstellen, zunächst aus Hafermehl
Schokolade, später Wcihnachtsgcbäck. um allen unseren und EU°
Lieben im Felde eine kleine Freude zu machen. Auch die klc>
Gabe ist willkommen. Wir benötigen dazu hauptsächlich1111UWI!» JlHUUimmvM. - -
Zucker. Schokolade. Eier, und wenden uns an Sie alle in»ane »>>. ^
Bitte: „Hclst uns, das Fest der Liebe auch für die in Kampf̂
Gefahr Stehenden ein wenig licht zu machen, latzt>ic fiihictt.
unsere Herzen bei ihnen sind!" ^

Gütige Zuwendungen erbitten wir nach wie vor nachM
platz3. ^

Seien Sie im voraus unseres herzlichsten Tanke? Sern
Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten Kreur.

Abteilung zur Herstellung von Konserven $$
23tn für Lazarette und Fürsorge. ^

SchG WeihmihlWbi»für>uism Iruppe»'
Wobl zu keinem Fest betätigt sich die Liebe so. wie geradeA

Weilmachtsfest, bas bei uns in Deutschland als Familienteii
die weitverstreuten Glieder einer Familie unter dem Corri . m
sammelt. Aber wie siebt es in diesem Jabr ? Hundertta»' ^
von Vätern und Söbnen bält die Pilicht. tut des Vateria ^
Ebre zu kämpfen, vom Heimatlichen Herbe. fern. Da ,91  es
Wunsch aller in der Heimat Gebliebener, ihren Angehörigen ,,
Weibnachtsfreuöe zu machen. Aber nicht nur der Angevm̂
sollen wir gedenken, sondern auch derer, die, uns unbekeu»
unser Haus und unseren Herd ibr Leben einfetzen. ä0

Den Regimentern, bei denen unsere Angehörige stehen, ci«
wir so viel Wcihnachtsvakete zuschicken, datz jeder einzc»» ,
solches erhält. „ maWu

Dieses Weibnachtsvaket lull vor allen Dingen entva^
ein Paar Strümvie, irgend ein weiteres nützliches UnterzeŴ rk
Hemd. Unterhose, Unterjacke oder auch Pulswärmer, KovÔ ^h,
oder Kniewärmer. Als weitere Gabe käme Schokolade uno ^
iiachtsgebäck in guter Packung(Keksvackung) .in Betracht, f » „nBedarf an elektr. Taschenlamven. Taschenmeiieru. Feuerzcu»^,e
Lunte oiiüi ein grotzer ist. iväre eine Beigabe eines dieser
aueb sehr erwünscht. Daß ein Paar Zigarren oder ein■ .
Tabak die Freude nur vergrößern können, braucht nicht vclc ^werden. Ebenso wäre ein verfönlicher Weibnachtsgrutz, a»w
illustrierte Zeitung ober dergleichen beizulegcn. um
Empfänger die Möglichkeit zu geben, dem gütigen svender ^
Dankesarutz zu seudcn. lege man eine mit der eigenen Adren
sehene Feldvostkartc bei. „ m T m t <>KBis zum 1. Dezember müssen die Pakete zum
men. iveun sic rechtzeitig in den Besitz uiiscrcr Soldaten
foHcn

Wir bitten babcr alle, welche bereit sind, ein oder »tcn
solcher Pakete zu stiften, diese svätcstens bis 15. Novcnwĉ p
Abteilung Hl des Roten Kreuzes, « chlon. Mittclbair. abzw' j
und zwar Werktags morgens zwischen9 und 1 Uhr uno
mittags zwischen8 und 6 Ubr. . ^

Es braucht nicht bemerkt.zu werben, datz die Pakete gsll pöt*
packt und verschnürt sein innssen; aueb sollen sie das GewU"
10 Pfimd nicht überschreiten. ^ ^ d>

Wir bitten selbstverständlich davon abseben zu wollenden
Pakete mit bestimmten Adressen zu verseben, da sonst in
teilung der Pakete außerordentliche Schwierigkeiten
würden. . .. . .. .

Vaterlandiicher Frauciiverem. .
Die Vorsitzende: Prinzessin Elisabctb zu Schaumburg-Lid^

Kreiskomitce vom Roten Kreuz, Abteilung HL
Die Vorsitzende: Frau von Schenck.
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Zu vermieten

5 Zimmer.

3# bester Lage.
^,' k.olasltr . 11. 2. iit per

N - od. fwät. eine ftcrtftfiafH.
^>0onnng t»on 5 nroften Zim-
? **«. Balkon u. färatl. Zu-
«citDe preiswert üu ver-
A'" cn. Näheres daselbst im

Parterre . 12307

Zimmer.
Hell.. lnundstr.43.2., gr.4-Zim.-W.

Näb. das., Kiefer. 12402

^ °landstr. 13. sch. 4-Zim .-Wobn.
2-12. od. sp. z v. Näh. Ptr . !.

__ 12895

3 Zimmer . « W
s Jttrnftt . 15. 2.. 3—4 8 . f.od. âfinör t̂l. Svrech-

oder Büro . 11021

^tzimer Str . 83. Bdk.. schöne
Küche. Keller fof. *11

Näh. 1, Stock t. 12064

^Nkenstr . 18. Z-Zim.-W.. ©tri)..pro Mon. 25 M. 12383

^ "lannstr . 17. 3 Zimmer u. K.
^ ^od . spät, zuvcrm . 12405
^/ltr gs. Mth 1 . 3 8 . u. St.

so. Näh. Bdk. 1. 12078

e!!?“Fc 18 , 2. 3 Zimmerwobn.
««!!!*■mit  Laden u. Entresol a.Näh. Korbladen. 12307

vp̂ /EöneS-Zimmer -Wohnung
ilf Jan . 11. Jahr , sehr preis-
fi «u verm. Näh. Zorlstr . 29..

bei Gräber . 12389

2 Zimmer , cra

4.

L ? " r. 4. ©., 2 8 . u. K. a. v.
Vord erhaus Part . 120<--

Neiiner Str . 88. Mlb . u. H.
? °ne 2 8im .. Küche. K. so!.

Bdb. 1. St . l. 11110

°Ä Str . 103, sch. 2-Z.-W. au- *'»• Näh. Vdk. 1. I. 12303
B °imer Str . 105, mod. 2-3 .-
,7 “«■1 Mtb . u. Stb . billig.

^mieten.
^ Str.

12074

169. 2-8 .- au vm.
12308

<*Hl
am 7°rdeitr . 5. 2-8im .-Wodn.od spät, an vm. 12001

, "ienstr.J . 2. Stock. 2Z . u. K.
Näh. Part . f.2849

Ĥr -- -- -
G^ nstr. gl . sch. 2-Zimmer-

< ^ nung m. Bad . s2«10

iai' ms-A - Stb .. fröl . 2-8 .-W.- n Jl &id)I. fof. vd. fv. N. B. 1.
_ _ _ 11826

1Ü’w *-10,2 ar.Zim.u.Küche.roßenf. monatl .’ 12891
'-Objt,; ,
l5Ä” r-10,2 gt . heizb. Man, .,

'^ ^ monatl.. z. verm. s.2589
^Vtzstr. 28,y2M. Zim.u.51. 12123

NW «ung. 2 Zim. au verm.
lil,? rr.waldstr.. him. Waaners

^t^ labrik. Herber . *8800
Untbalcr Str . 9. Stk .. 2.-8 .-

^ ‘ ,o!- au vm. N. Bdk. 1. r.
_ ™_ 1201s

2-ML ?lerTtr . 20, Hth., schöne- i. 22M. an rub . Mieter
Näk.Bdh. P . 12391

kl. 2-Zim.-Wobnuna
>4 ^ wrt au verm. 12389

^o ?lbvcher Str .89,2-Zimmer-
i -Jan .z. verm. Iz384

Sedanstrabe3. Pt.
8 Mansarden -Wobn..
1°t nälnier und Küche, acr- ^o- foäter au verm. 11803

e>im -
^ >.^ "u>»»!tr . 10, ©tfi., 2.3.

nai nl. od. später. 12283
F.'Uliner

, (ofo
^be ^ ' kNrabe

f)ct ' fnfr " Küche , ©iuterü ..
lüiib. od. spät, au verm.20. 3.

12002

Iungfernga rten 2,
°d s°? 'l -Beranda u. Zub. f.

kb Fam . z. v. <2121

Zimmer.
EM.

Ä8en ^ 9. 1gr .Z.. K.u.K. innbenl z. verm. 1232)

^vxFiir . 3, schöne Mansarde
Näh.Pt . s.285»

^ciktr. 8>1°. 2°. 3-8 .- a. v.
12)04

Labnitr . 26,1 gr. Zim. m. Küch. a-
verm. N. Bismarckr . 2. 1. l.i2Zsi

Ludwigstr. 10, 1 gr. keizb. Man-
sarde, 8 Mk. monatlich.  f2890

Nettelbeckstr. 15. l -Z.-W. z.v. m
Platter Str .8,1., ar .Z.. gr.K.u.K.

ni Set .?18en., per fof. au verm.Nab. Part . 1231g

Steingasse 16. 1- und 2-Zimmer-
Wohn. zu vermieten, f.2853

Walramstr . 8. Dachw., 1 Zimmer
u. Küche zu verm.  12403

Wellritzstratze25. 1 od. 2 Zim
Küche, Keller gleich od. später
zu vermieten. 12398

Zietenring 14. Vöb. Pt ., 1 Zim.,
1 Küche sofort au verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzheimer Str . 142. 12366

j] Mobil. Zimmer.

mmKlu
gemiitl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

D a « e t (» c i m.
Gut 11. bebagl. einger. Wohn- u.
Schlafzimmer soi. au vermieten.
Gerichtsstr. 9, 2. rechts. *8803
Hellmundstr. 29, möbl. Maus, au

verm. 12404

Hermannstrabe 9, Mansarde mit
Bett au vermieten. 12336

Möbl . Zimmer
au verm. per sofort oder später.
Moritrstrabe 7, 3. 12387

bchlichterstr. \2f p.,
srdl.möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

Wellritzstrabe 4,
möbliertes Zimmer billig au
vermieten. f2894

Läden.
Laden mit Ladenaimmer

au vermieten Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . l. 12102
Ncugaste 18. Laden m. Entresol

u. evll. m. 3-Zim.-Wohnung au
verm. Näh. Korbladen. 12398

:l Läden
neu fierncricfitet, in lebbaftelt.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verieben.
ver sofort an vermieten.
NLberes d. die Erveditionen
d. Blattes NieolaSstr. 11 und
Mauritlnsstrabe l2. 11012

^ Werksfäffen efc.
Nettelbeckür. 15, Lagerr . Keller-

12401

SJheinfir. 50. Stall . Remise n.
Lagerraum an vermieten. 12030

Grober Steller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bilt. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

WeitsWt WleOkirey.
Ecke Dotzhcimcr- n.Schwalbachcr Str.
Geschäftsstnnden von 8—1 und

2-1Zim. u. Küche.4 288" 2 iunse Köche,

-8 Übr, Sonntags 10—1 Uhr.
Telephon Nr . 673 und L74.

iSlachdruck vekbolen).
Offene Stellen:

Männl . Personal:
2 Gärtner.
2 Eisenbobler.
1 Metalldreber.
2 Metallschleifer.
2 Maschinenschlosser.
2 Maschinisten.
2 Heizer.
3 Elektromonteure.
3 Spengler u. Installateure.
2 Wagenschmiede.
1 Wagner.
5 Sattler,
2 Sckubmacher.
3 Hausburschen mit Zeugn.
5 Ackerknechte.

Kauim. Personal:
Männlich:

Mehrere Buchhalter f. Büro-
11, Kastenwesen.

2 Verkäufer für Delikatesten,
1 Verkäufer i. Maiiufakturw
1 Bürovorsteher für Veruch..
Büro , dopv. Bucks.

Weiblicki
Verkäuferinnen für Metzgerei

Haus -Personal:
1 Kindergärtnerin.
1 Kinöeriränlein.
1 Hausmädchen.
Gast- und Schankw'irtschasis-

Perkonal
Männlich: ,

2 Saalkellner.

1 Zavfer.
1 Kupservutzer.
1 Küchenbursche.
4 Hoteldiener.
1 Hausbursche für Rest.

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus - und Kückenmädchen.

Krankenpflege-Personal:
Männlich.

1 Krankenpfleger, ledig, unter
30 Jahre , chirurg.

3 Krankenwärter u. 30 I.
Weiblich:

1 Krankenvileg. f. Geisteskr.

NZnnücks.

Gesucht
wird junger Manu
in Nusmatz u. Nechnungsstellung
bewandert, *8798

Schriftl . Offerten mit Gebalts¬
angabe lind unter A. 689 an
die Exp. d. Bl . zu richten. *2291

äissa

Sattler
aus Militär-Tornister für
in und autzer dem tzaus
finden dauernde Beschäf¬
tigung bei hohen Atkord-

preisen. A,6?2

H.WUeläCö.
Landgrafenstratze 20

Gfsenbach a. M.

^sibtiLtiE.

Zräulein
aus guter Jamilie,

vertraut mit all. Büroarbeiten.
Stenoaravbie und Maschinen¬
schreiben. gewandt im Verkehr
mit dem Publikum sucht ver
sofort oder später geeignete
Stellung , Ofr. n. Sfl. 86 an
Jil . 1, ManritiuSstr . 12. 1001

Eine taub . Frau z. Brötcheu-
traaen gesucht. i.2893

Bäckerei Fr . Bücher, Roderitr.
Eine Stuiideiifraii w. gesucht.

Goetheftraße 11. Part . f2801

Weibliche.

können sich man¬
chen Spargrosdien
verschaffen , wenn
sie im Haushalt

überflüssig gewor¬
dene Sachen ver¬
kaufen . Eine kleine

Anzeige in den
Wiesbadener Neu¬
esten Nachrichten
genügt ,um ihr viele
Kaufliebhaber zu¬
zuführen . Der aus-
gedehnt .Leserkreis
der Wiesbadener

Neuesten Nachrich¬
ten bietet für den
Erfolg jeder An¬

zeige vollste
Gewähr.

2 MlMWn wie neu
und ein

Kinberklcipomaaenau verkaufen.
DotzbeimerStr .75,V .l .St .r . 4s4o

Knabenmantel,
10—12 J „ billig au verkaufen.
Hellmundstr. 11, 2. r . f2S96
Neuer Ulster und Ueberaieher,
mehr, fast neue Herrenkleider,
Gr . 16—18 I .. billig au verk.
Bismarckring 11, 3. l. 01301

Rehprnschcri.g.Hänöe abaugeb.
Weitendstr. 18, Frtsp . H7358

Zmlslher Schliserhillid,
erstklaff. Rübe, edler Bau . Ia
Stainmb ., umständehalber au
verlausen. Zn erfragen in der
Ervedition bs. Bl . 4468

WWWWiuLW
kan st stets P .Debus.
Bliicherstr. 14. 47 ös

Eicheln,
30—35 Ztr ., an kaufen ges" 4<r,
Lndwigstrabe 2, 1._ f2805

8 B EM
| Institut WoFtos f
«Direkt. : E. Worbs , staatl . gepr.l
Vorbereiiungsanstalt a. all. Kl.
u. Exam. lEinj ., Fähnr .. Abitur .)
Zlrbeitsst. b.Prima all.Schul,inkl.
Letzranst. s. all . Sprach., a.i.2lusl.
Pr .-U.u. Nachhilfei. all.Fächern,
auchf.Mädchen, Kaust. u.Beamte.
HV»ri,8,Jnb . d.Hberlebreraougn.
Adelbeidstr.46.Eg.Oranienftr .20.

Wirtschastzstäulem
mit besten Zeugn. langjährige
Köchin,Kücke 11. .Haus ganz fcum=
ständig, sucht Wirkungskreis bei
einzelnen Herrn od. frauenlosen
Haushalt .Frl .Eberbarb .Koblenz
Kastorhos 2, Generalkommaiwo.

Fräulein sucht Stell ,au Kinder-
vstege, im Näb. n.Bügeln bewand.
Off. n. Gb. 100 Fil . 1, Manritius-
st ratze 12. t : 892

Zu verkaufen

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet «u sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favont -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte«
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Albuin
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen- I
Hier erhSltlich bei : 76/1

Cli . Mcmmer , Langgassa

D.- Paletots , Plüschjackett. Gr.
42—44 ii.Kinder-Kleidchen,5—0j.
b.z.vk. Schwalb.Str . 55,Ritb.3.r
_ _ f.2883

lappen in all. denk¬
baren Mustern v.
10 Pi . an. Reste s.

. Herren -u.Knaben-
^ Anzüge, Reste für

einz.Hosen werden billig verkauft
Wcllritzftraße

Ecke Helenenstraße. «sss

tlrauer*
Hüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden. Langgaste 9,
Biebricli. Rattmusstr . 86.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4696

plus Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstüttenstrabe16

direkt am Michelsberg.

ipUltteN b.7383
10 Pfd. Mk. - .80, 1.- , 1.20.
Etzbirnen(weiche)

10 Pfd . Mk. 1.20.
RheillMuer Lagerobst billig.

Platter Strabe 130.

m M -H_
Tgtancn! 1

wenden sich stets au

tzllülÄkl»W« lI« W
Medizlnal-Drogerie

„Zanitas"
MauritiuSstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115 . —

4285

König
dies!. Ernte , gar. iiaturr ., vers.
die 10-Pfd.-Dose au M. 6.85

Scheibenhonig
die 10-Pfunö -Dose au M. 10.25

franko Itackmahme.
Jobs . Tietjen . Bienenzüchter,

Mehrenkamp 4l bei Friesoythe
in Oldenburg . E230

Primt-MittligstW
sorgst zubeteitet, i. f. Häuslichkeit.
Diätvorschrift berücksichtigt.Näh.
GerichtSitr. 9. 2. rechts. *8805

„V-w"
Husten-Vonbons
sind die besten!  30,50 . 1.00

in Apotbeken. 4408Aepsel! AeHI!
! ! Billig ! !

Eine gr . Partie Gvldp., g. Rei¬
netten Ztr . 14—15 Jl.  10 Pfd.
i .50—1.60 Jl.  Kock - u. Eb-
Aepfel. dicke Ware. Ztr . 11.50
bis 12 Jl.  10 Pfd. 1.20—1.80 Jl
Bobn-Aepfel. Eiser-Aepfel bill.

Verkauf den aanzen Tag.
Karlstrabe 39 im Hof. f2808

GeuWsten.
Bronchialasthma,
Verschleimung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. bestem Erfolg O. Schlamp,
Apotheker, Kais.-Friedrich-Ring
Nr. 17. Parterre . *^

Vekanntmachung.
Gemäb Verfügung des Kriegsministeriums wird den Fa¬

briken und Händlern der Verkauf von Automobilreifen au Pri¬
vate, autzer zur Bereifung der für die Heeresverwaltung be¬
stimmten 5fraftfabraeuge, hiermit verboten.

Private , welche Reifen zu kaufen wünschen, haben stick an die
bei der Inspektion des Luft- und Kraftsahrwesens m Berlin-
Schöneberg gebildete „Bereifnngsstelle" zu wenden, die allein
darüber zu entscheiden hat, ob und in welchem Matze der Privat»
bedarf ans wieder instaiidgesetzteiloder aurückgesetzten Reifen —-
nur solche kommen in Betracht — befriedigt werden kann.

Die Abgabe der seitens der Bereifungsstelle freigegebenen
Reiten an Private erfolgt ab den Hauvtlagern der Bereimngsstelle
i„ Frankfurt a. M. oder Cöln-Deutz. Bei Anträgen Privater auf
Freigabe von Reifen wird zweckmäbiger Weise anaugeben sein,
bei welchem der beiden Lager der Empfang gewünscht wird.

Das Rote Kreuz bat sich wegen Ankaufs benötigter Reifen
direkt an das dem immobilen Kraftivagenbevot 3/4 angegliederte
Hauvtlager Frankfurt a. M. zu wenden. 153/11

Frankfurt a. M.. den 2. November 1914.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
über das Verfüttern flmi Brotgetreide u. Mehl. Vom 28. Okt. 1914.

Der Bundesrat bat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matznabmen
usm. vom 4. August 1914 sReicksgesetzbl. S . 327) folgende Ver¬
ordnung erlassen: „ .

8 1. Das Verfüttern von mablsähigem Roggen und Weiaen.
auch geschrotet, sowie von Roggen- und Weizenmehl, das zur
Brotbereituiig geeignet ist. ist verboten. , .

8 2. Die Laiidesaentralbehörden können das Schroten von
Roggen und Weizen beschränkenoder verbieten^

8 3. Soweit dringende wirtschaftliche Bebursnisse vorliegen.
können die Laiidesaentralbehörden oder die von ihnen bestnmiiten
Behörden das Verfüttern von Roggen, der im landwirtschaftlichen
Betriebe des Viebkalters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe
gehaltene Viel, allgemein für bestimmte Eiegenden und bestimmte
Arten von Wirtschaften oder im Einaelfalle zulasten. ,

8 4. Die Landesaentralbebörden erlassen die Bestimmung
zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung oder gegen
die gemätz 88 2, 3 und 4 erlassenen Vorschriften werden mit
Geldstrafe bis zu eintausenbfünfbundert Mark bestraft. ,

8 6. . Diese Verordnung tritt mit dem 4. Nov. 1914 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Auherkraft-

tretens . »69
Berlin , den 28. Oktober 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers, gez.: Delbrück.

utschein

Achtung!!
Seltenes

Kohren Kohlen
2 jährig , ohne Preisauischlag.

Hugo Kefjlet tsrs

M

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
stellen Nikolasstratze11, ManritiuSstrabe 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Sinschreibegebühr von2«ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Feilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesnche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — Gesunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut beS Inserates:

Auf Geschästsinserate findet der Gutschein keine Wer-
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Althändlern , Häuser - und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinserate betrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt Lei Wiederholungen berechnet.

WV" Off-. -ten bezm. AuSkunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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iS Gebrüder Oirner
die wasserdidite Feldweste des Deutschen Kaisers.

4 .50 , 15.00 , 28 .00 EfflSk.
Ferner:

Wollwesten , Lederwesten , Pelzwesten , Unterjacken , Unter¬
hosen , Hemden , Leibbinden , Brust -Rückenschützer , Kopf¬
schützer , Pulswärmer , Halsbinden , Wetterschals , Tornister¬
kissen , Hosenträger , wollene Strümpfe , Socken und Fuss-
lappen nach eigenem Verfahren bearbeitet gegen Sehweiss

.. . . — und Nässe . -- . 1 ——

Wiesbaden - Mauritiusstrasse 4
Königliche Hof- und Armeelieferanten

das Haus für Heer und üarine
liefern sämtliche Militär - Unter - und
Oberkleidung erstklassiger im Felde
- erprobter Qualitäten - -

in drei Preislagen.

Königliche Schauspiele.
Samstag , 7. Nov., abends 7 Uhr:
8. Vorstellung. Abonnement D.

Hans Helling.
Romantische Oper in 8 Akten und

einem Vorspiel von Eduard
Devrient. Musik von Heinrich

Marschner.
In Szene gesetzt von Herrn Obcr-

Rcgiffcur Mcbus.
Personen des Vorspiels:

Die Königin der Erdgeister
Frl . Bommcr

Ihr Sohn Herr de Garmo
Erdgeister, Gnomen. Kobolde.

Zwerge.
Personen der Oper:

Die Königin der Erdgeister
Frl . Bommer

HanS Helling Herr de Garmo
Anna, seine Braut Frl . Schmidt
Gertrud, ihre Mutter Frl . HaaS
Konrad, burggräfltchcr Lcibschütz

Herr Schubert
Stephan, Herr von Schcnck
NicklaS, Herr HaaS

(Bauern)
Bauern , Bäuerinnen , Kinder

Spielleute, Schützen.
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Schlar. Spielleitung : Herr Obcr-

EIn-Regtsieur MebuS. Dekorative
richtung: Herr Maschtnerie-Ober-
Jnspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Gardcrobc-Ober-Jn-

spektor Geyer.
Ende nach 10.45 Uhr.

Sonntag , 8., Ab. St: Tannhäuscr.
Montag, 9.: Geschlossen.
Dienstag , 10., Ab. B : Zum Ge¬

dächtnis Friedrich von Schillers:
Die Braut von Messina.

Mittwoch, 11., Ab. C: Hofsmanns
Erzählungen.

Donnerstag , 12., AS. D: Die Wal¬
küre.

Freitag , 18., AS. T: Zum Vorteile
der hief. Thcater-PenstonS-Anst.
8. Bcnesiz pro 1914: Dar Käth-
chen von Heilbronn.

SamStag, 14., Ab. A: Der Wassen-
schmied.

Sonntag . 15., Ab. B : KöntgSkinber.
Montag, 16.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
SamStag, 7. Nov., abends 7 Uhr:
Ein Jahrhundert deutschen HumorS.
(Ein Ring von acht Abenden. In
Szene gefetzt von Dr . Her« . Rauch.)

Erster Abend.
Die Hagestolzen.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Jfsland.
Nach der Eduard Dcvricntffchen
Einrichtung herausgegcben v. Carl
Bömly. Spielleitung : Dr . Her« .

Rauch.
Hofrat Reinhold Rudolf Bartak
Mademoiselle Neinhold, seine

Schwester Rosel van Born
Konsulent Wachtel Willy Ziegler
Valentin, Reinholds Bedienter

Max Deutschlänber
Friedrich Linde, Pächter auf

RctnholdS Gute
Rud. Miltner -Schönau

Therese, s. Frau Theodora Porst
Margarete, ihre Schwester

Elsa Erlcr
Bärbchen, Emmy Reinhold
Paul , Paula Wolfcrt

(Lindes Kinder)
Ende 9 Uhr

Sonntag , 8. nachm. 3.89 Uhr: Alles
mobtll — Abends 7 Uhr: Die
Hagestolzen.

Montag, 9.: Die spanische Fliege.
Dienstag , IS.: Als ich noch im

Flügclklelde . . . .
Mittwoch, 11.: Maria Theresia.
Donnerstag, 12. : Die Hagestolzen.
Freitag , 13., avds 8 Uhr: BolkS-

vorstcllnng zu ganz kl. Preisen:
Alles mobil!

SamStag, 14.: In Behandlung.
(Neu cinstudiert.)

Auswärtige Theater.

Stabttbrater Mann.
Samstag , 7. Nov.: Wilhelm Tell.
Neues Theater Frankfurt a. M.
SamStag, 7. Nov.: Schneider Wibbcl.

ßirofih. Soltheatcr Darmstadt.
SamStag, 7. Nov., abds. 7.39 Uhr:

Der Kaufmann von Venedig.

Königliche Schauspiele Kassel.
Samstag , 7. Nov., nachm. 2 Uhr:

Marksteine.

GroKb. Hoktheater Mannheim.
Samstag , 7. Nov., abends 7 Uhr:

Die Hugenotten.

Grobb. Sostlieatcr Karlsruhe.
SamStag, 7. Nov., abdS. 7.39 Uhr:

Schirin »nd .Gertraude,

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetollt von dem Verketosburean.)

Sonntag ;, 8 . Nov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Waldenfels -Marsch (neu)
Joachim Albrecht

Prinz von Preussen
2. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F. Mendelssohn
3. Einleitung zum III . Akt aus

der Oper „Das Heimdien
am Herd “ C. Goldmark

4. Unser der Sieg , Marsch
E. Wemheuer

5. Ouvertüre z. Oper „Rienzi“
R. Wagner

6. Potpourri über patriotische
Lieder A. Conradi

7. Unsere Helden zur See,
Marsch 0 . Höse

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.

Montag ;, 9 . November:
Nachm. 4 Uhr:

A b onn ements -KoEzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Erzherzog -Franz -Ferdi-
nand -Marsch J . V. Wagner

2. Ouvertüre zur Oper „Don
Juan “ W. A. Mozart

3. Finale aus der Oper „Ernani“
G. Verdi

4. Am Meer , Lied F. Schubert
5. Traumbilder , Fantasie

H. Ch. Lumbye
6. Chor und Ballettmusik aus

der Oper „Tell “ G. Rossini
7. Frühlings Erwachen , Ro¬

manze E. Bach
8. Kaiser -Husaren -Marseh

F. Lehär

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Deuts dier Reichsadler-

Marsch C Friedemann
2. Ouvertüre z. Operette „Die

schone Galathea “ F .v. Suppe
3. Nocturne aus „Ein Sommer

nachtstraum“
F

4. Arie aus der
della“

5. Fantasie aus der Oper
„Undine “ A. Lnrtzing

6. Ouvertüre zu „Prometheus“
L. v. Beethoven

7. 1. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten * G. Meyerbeer

8. Ins Feld , Marsch L. Stasny.

Mendelssohn
Oper „Stra-
F . v. Flotow

♦0 -00000 « '>'>C“><S>000 <i>OC

Täglich um 6 Ahe
finden die

mit patriotischem Programm
der Damenkapettr im

„Erbprinz",
Mauritrusplatz,

statt. 4659

Hellmundltr .27,Msd.-W.,2Z.U.K
L.7303

HelImundstr.27.möbl.Mcms.z.vm.
_ b 7364

Moritzstr. 64, Htl).,1Zim . u. Klick,.97362

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin !>eekei*
Neugasse 26. 4700

Die Versendung ins Feld erfolgt ordnungsmässig und
franko , durch unsere Vermittlung.

für Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen.
Wintermäntel , Stoffpelerinen , wasserdichte Regenpelerinen,
Regenhäute , Offizier -Reithosen , Militärtuchhosen , Litewken,
Mützen , Stiefel , Gamaschen , Offizier -Säbel , Portopees , Achsel¬
stücke , Feldbinden , Ueber - u. Unterschnallkoppel , Schlaf säcke,
Schlafdecken , wasserdichte Schlafhüllen , bequem mitzuführen.

Aerzte >Kieidung , Lazarett - Kleidung.
Werkstätten zur Instandsetzung aller im Kriege beschädigten

Kleidungsstücke . f. 2899

f.2887

vobbeschänkelche
Heute abend

Mtzelsuppe.
Morgen Sonntag von 5 Uhr ab: «41

ELeberklötze
wozu sreunblichst einlabet Krau Ww . K. Geetenheyer.

Nlter ttorn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magerfleisch, Wismar igegr. 1734), weltbekannt u. beliebteste
Marke ans ders. Brennerei , Whisky, genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants . A6,75

Me m ÄSflien
|r M BlWe - ßrsch-Butailion 80.

Um den Im Felde stehenden Kameraden dieses Bataillons,
das von dem Unterzeichneten ausgestellt worden ist. ihren harten
Dienst nach Möglichkeit zu erleichtern, ergeht die Bitte um Samm¬
lung von Liebesgaben.

Es werden vor allen Dingen bringend benötigt:
Wollsgchen (Unterzeug, Leibbinden. Strümvfe . Fußlappen,

Puls - und Kniewärmer . Kovfscknitzerl. Unterwesten, Hosenträger,
Stearinkerzen , Zigarren , Tabak, Pfeifen. Dauerwurst . Schoko¬
lade etc.

Beilegen von Zündhölzern ist streng verboten.
Geldspenden mit der Bestimmung zum Ankauf erwähnter

Gegenstände sind gleichfalls willkommen.
Alle Gaben (Pakete woblvervacktl wolle man mit dem Ver¬

merk: „Liebesgaben für Brigadc -Ersgtz-Bakaillon 50" richten an
das : Unterzeichnete Ersatz-Bataillon 117 Mainz . Alice-Kaserne.

Der groben Nützlichkeit solcher Gaben und des Dankes der
empfangenden Kameraden mögen alle Geber sicher sein.

Ersatz-Bataillon Jnf .-Negt. 117
I . A.: H e t n r i Ä, Oberleutnant und Adjutant.

Strickt Mßmpse!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9—1 Uhr
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohl tun will.- läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten anfertigen. 4815

Rotes Krens, Abteilung III
2321 Schloß Mittelbau.

Am Donnerstag , den 19. November 1914. vormittags 19 Ubr
findet im Geschäitszinlmer der Garnisonverwallurkg Wiesbaden.
Gersdorfflrasie 10. ei» Termin zur Lieferung von 3890 Stück
Strobiacken lohne Strohfüllung ) statt.

Versiegelte, mit entsvrechender Aufschrift versehene Angebote
.sind vor Beginn des Termines im genannten Geschäftszimmer ab¬
zugeben. Die Lieferungsbedingungen liegen an Werktagen von 8
bis 1 Ubr !m Geschäftszimmer der Garnisonverwaltung zur Ein¬
sichtnahme aus und müssen dieie vor der Abgabe , der Angebote
nnterschriftlich anerkannt sein. Dieselben können auch gegen Er¬
stattung von 40 Pfg. Schreibgebübr angefordert werden.
D.210 Garnisonverwaltung Wiesbaden.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Maurrtiusstr . 12
Srsmarckrrng 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. ——

Trotz
der Kriegslage

Möbel
Komplette Einrichtungen
jeder Art , sowie einzelne
StUcke iÄSdsi , Setten und

Polstemaren.

In reicher Auswahl
Herren «, Knaben - und Damen • Garderobe

Ulster , Paletots , EÜSanufakturwaren,
Teppiche und Gardinen.

Kleinste Anzahlung und bequemste Teilzahlung.
Bevor Sie Ihren Bedarf decken , besuchen Sie
das grösste , bekannt kulanteste Kredithaus

Wolf Miesbaden
FHesirächstn . 41.

miiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiHiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiililliinuiiliiliiiiiiiiinittiH^

Neue

MeB -HWüMiM

Herausgegeben
von der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

68 Seiten
preis 59 Pfennig.

Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier » |
Warengeschäften und Zeitunasverkaufsstellen , sowie ß
in unseren Geschäftsstellen Nikoiasstraße 11, Mau » ß

ritiusstraße 12 und Bismarckring 29.

§ Der volle Reingewinn
z ist für die Sammlung des Wiesbadener Kreis*

komiises vom Roten Areuz bestimmt.
:ni!!lllimi!ll!llllllllMni]|l!ll!lim:!l!:[imi!llll!!lll!!:!!llmll9:!Mill!Mllimi!l;imllllUIIUIIIII!l!l!!!lllll9l8,l|l"um

Warnung.
„Beim Entladen von Koblenwagen haben sich an zwei

von denen eine im Korvsbezirf , je zwei geladene französische" ..
englische Granaten gesunden. Alle Koblenintcrestenten
aufgefordert. ähnliche Vorkommnisse, denen zweifellos
brecberischcAbsichten zu Grunde liegen, durch sorgfältige %
struktion ihrer AnSlaöcr usw. ihre volle Aufmerksamke>
schenken, damit Unglncksfällen vorgcbcugt wirb ."

Frankfurt a. M., den 26. Oktober 1914.
Stellvertretendes Gencralkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
cÜ^

Es wird darauf bingewiesen. daß cs im eigenen
der Arbeitgeber liegt, bei Errichtung oder wesentlichen He'
änderungen ihrer gewerblichen Anlagen den Königliastn
werbc-AufsickstsbeamtentGewerberat > zu Rate zu ziehen, Ljgck
zur Vermeidung nachträglicher Weiterungen und |je('
Kosten von vornherein diejenigen Einrichtungen getrosten ^8
den können, deren es zur Erfüllung der durch die Bestimm' »n
der §§ 120a bis d der Gewerbeordnung den Betriebs » gfl
nebmern auferlegten Pflichten bedarf.

Wiesbaden, den 3. November 1914.
Der Polizeipräsident : von Schcnck ^ -

§täöt . NriegZfürsorge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen auf Unterstützung ^

Mitteln der Kriegsfürsorae sind nickst immer zulängliche u« K'iUllllZUl  IUUUIUC llliu uiwv mimu ouiut ihmw»
treffende Angaben gemacht worden. Hierdurch Bat ft« "'MIC
ledigung dieser Anträge wesentlich verzögert, auch sind vc M
deutlich Benachrichtigungen an Antragsteller als pr -JitfU 11,
zurückgekommcn. Damit derartige Unstimmigkeiten in ;l»'
vermieden werden, werden Hilfsbedürftige ersucht, bei der
Meldung im Ratbans (Zimmer 461 Urkunden und Ausweiic F.
bnrtsurknnden . Heiratsurkunden , Taufscheine der Kinder »e
Stammbücher, polizeiliche Bcschemigniig über die Dam jic
hiesigen Aufenthalts . Jnvalidenkarten , Nachweis »W M
erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche AuswcdOnjKt
zulegen. Wissentlich unrichtige Angaben
Verfolgung mach sich.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1914.
20913

ziehen

Der
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